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Der Weltkrieg.
Haugard im Sturm genommen!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B  e r l  i n , 24. April. (W .-T .-V ).

G r o t z e s  H a v p t q  «  a r t i  e r , 24. AprU.
Westlicher Sr i egs f chaupl ah:

Auf dem Schlachtfelde an der Lys scheiterte ein starker Gegenangriff der 
Franzosen gegen die Höhe von Bleugelhoek unter schweren Verlusten. Oertliche 
Kampfe nordwestlich von Bethune, bei Festnbert und zu beiden Seiten der Srarpe.
Südlich von der Somme griffen wir EnglSnder und Franzosen bei und südlich von 
Villers-BretonneuX an. I n  hartem Kampf bahnte sich unsere Infanterie den Weg 
durch die Maschinengewehrnester des Feindes. Panzerwagen haben sie hierbei 
wirksam unterstützt. S ie nahm den viel umkämpften Ort Hangard. Auf dem 
Westufer der Avre trugen wir unsere Linien an die Höhen nordwestlich von Laste! 
vor. Den ganzen Tag über führte der Feind mit seinen auf dem Kampffelde 
bereitgestellten und von rückwärts herbeigseklten Unterstützungen kräftige Gegen­
angriffe; sie brachen blutig zusammen. Erbitterte Kämpfe dauerten indem  
gewonnenen Gelände die Nacht hindurch an.

Mehr als 2000 Gefangene
Weben in unserer Hand. 4 Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre wurden 
erbeutet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General Ouarkisnnerster: L u d e n d o r f s .

ver  Kaiser auf dem Zchlachtselde 
m Standern.

Aus dem Felde wird uns vom 22. April ge­
schrieben: Ein eindrucksvoller Tag, den er vom 
frühen Morgen bis in den späten Nachmittag im 
Kampfgelände und inmitten der Kampftruppen 
verbrachte, liegt hinter dem Kaiser. Bei einem in 
den letzten Tagen nahe an die Frontlinie vorge- 
ZtHenen Generalkommando hatte er zunächst eine 
eingehende Besprechung mit dhin gleichfalls hier­
hin gekommenen Oberbefehlshaber der im Baume 
von Armentirres kampfenden Armee und mit dem 
Kommandierenden der Gruppe abgehalten. Im  
Anschluß hieran fuhr er durch die R u i n e n s t a d t  
B e  a u  c a m p  un > die T r ü m m e r  v o n  F o u r -  
n e s  in das alt. Trichtergelände vor der Linie, 
nus der wir n 9. April den Sturm nach vorne 
trugen. Gerau e. Zeit verweilte er in dem wah­
rend des jahrelangen Stellungskrieges von unse­
ren Männern zät.)e gehaltenen, trostlos verwüsteten 
Lande, das nichts als eine f u r c h t b a r e  W i r r -  
n i s aus wassevgofüllten Kratern, aus ertrunkenen 
Gräben und verschlammten Unterständen ist, und 
er gedachte dabei inrnnr wieder mit W o r t e n  
s t ärks t er  A n e r k e n n u n g  d e r  H e l d e n ,  die 
dieses entsetzensvolle Gelände in eiserner Pflicht­
treue mit Einsatz ihres Lebens hielten, bis endlich 
die Zeit der Voraussetzungen zum Stoße nach vorn 
und damit zur Erlösung aus den unsagbar harten 
Stellungen gereist hatte. Von F r o m e l l e s  
bi s  A u b e r s  sah der Kaiser so jede Einzelheit 
des alten Abwehrwaldes, der sich in diesem 
Sumpfboden, in dem ein jeder Spatenstich moorige 
Wasser aufquellen läßt, in aufgefetzten Stellungen 
über den Boden heben mußte. Und nordwestlich

D i v i s i o n ,  die seinerzeit mit besonderer Tüch­
tigkeit schon in der Schlacht bei Tannenberg wirkte 
und während der letzten Kämpfe sich neuen Ruhm 
im Stoße gegen Engländer und Portugiesen ge­
rade auf dem Boden holte, von dem der Kaiser 

»on Fromelles ging er über vl-e E e  vorderste: eben kam, redete er. Die Männer haben aus dem 
A nte und fuhr in der Richtung auf E s t a i : - ! A b s c h n i t t  v o n  A u L e r s  gestürmt, haben den 
« n d  S a i l l y  tief in das neugewonnene Ledi. Ü b e r g a n g  ü b e r  d i e  L y s  bei Estaire und La

'"urgue erzwungen, N e u f  B e r q u i n  undhinein.
Waren unsere Stellungen schwierig gewesen - 

so waren die unserer G e g n e r  noch viel schl ün. 
Wer. Das Sumpfland scheint dem Menschen hier. 
jede Möglichkeit, ohne den Schutz von festen Häu­
sern zu leben, völlig zu nehmen. Und doch haben 
hier unter dem ruhelosen Feuer unsere: Ge­
schütze Menschen ausgehalten. Das größte Lob 
Nr ihre beinahe über Menschenkrafte gehende 
Leistung gehört den Truppen, die dieses unweg­
same, sumpf- und wassergetränkte Land, in dem 
vst auf weite Strecken hin nur aus den Tümpeln 
'«wfsiarrende D r a h t f e l d e r  und hier und da 
mit Maschinengewehren besetzte B e t o n  kl otze  
sichtbar find, im Sturm und im Kampf dem Feind 
entrissen haben. Heute, da deutsche Armierungs­
truppen Brücken und Wege durch dieses Grauen 
schaffen, stehen unsere Kämpfer jenseits des er­
trinkenden Landes auf neu eroberten» festen 
Loden.

Der Kaiser schloß an seine Fahrt über das 
Schlachtfeld südlich von Armentieres seinen Be­
such bei mehreren Truppeneinheiten, die sich im 
Verlauf dieser Frühjahrskämpfe besonders gut ge­
schlagen haben. So besuchte er eine hessische D ivi­
sion, die beim ersten Stoß vom 21. März aus Velli- 
üourt, nördlich St. Quentin, verbrach. V i l l e ­
re  t und das sehr stark ausgebaute R o i s e l  ge­
nommen und erfolgreich an den K ä m p f e n  um 
V ä r ö n n e  mitgewirkt hat. Nach dem Fall der 
Stadt hat sie den Feind nördlich der Somme hin- 
gedrückt und ihm südlich von Albert schwer zuge­
setzt. Nun stand sie heute, wieder erholt von die­
ser großen Leistung und schön aussehend, vor 
ihrem Obersten Kriegsherrn. Nach der Besichti- 
Tung, während der der Kaiser viele Offiziere und 
Mannschaften durch eine A n s p r a c h e  auszeich­
nete, redete er zu der ganzen Division. Er sagte 
ihr seinen Dank für ihre Soldatenarbeit und 
sprach aus, daß er, wie der Grotzherzog von Hessen, 
E  Stolz auf ihre Leistungen blickten, daß sie 
uon der Division auch fü r  d en  F o r t g a n g  
I.E r K a m p f e d i e  g l e i c h e n  r u h m v o l l e n  
T a t e n  wieder erwarteten. Auch zu einer in der 
Hauptsache a u s  W est P r e u ß e n  b e s t e h e n d e n

2 r e u x  B e r q u i n  erobert. Auch hier zog der 
Kaiser viele Offiziere und Mannschaften ins 
Gespräch; er ließ sich Einzelheiten aus dem Ver­
lauf der Kampfe berichten und sprach zu ihnen 
über die starken Erfolge der hingsgangenen Wo­
chen und über das, was an Kampf und Soldaten­
arbeit noch zwischen diesen Tagen und den Tagen 
des erkämpften Friedens liegt. Ganz besonders 
gedachte er in diesen Gesprächen mit den Siegern 
des Feldheeres auch wieder des schönen Sieges, 
den die deutsche Heimat in diesen Tagsn mit dem 
Erfolge der Kriegsanleihe errang. Er sagte: 
„ U n s e r e  S i e g e  hier im Felde und unsere 
Siege der Heimatdeutschen müßten doch drüben 
die Erkenntnis reifen lassen, daß wir m it  W a f ­
f e n  und m i t  w i r t s c h a f t l i c h e n  A b s c h n ü ­
rn n g e n  ni cht  b e z w u n g e n  werden können, 
daß sich die Völker, die uns vernichten wollen, 
ihr eigenes Grab schaufeln."

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht«

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 24. April, abends.

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

23. April vormittags lautet: An der Somme-Front 
und östlich von Reims ziemlich lebhafte Artillerie- 
unternehmungen. Sonst verlief die Nacht überall 
ruhig.

Französischer Bericht vom 28. April abends: 
Große Tätigkeit beider Artillerien in der Gegend 
von Hangard-en-Santerre und im Abschnitt west­
lich Noyon. Keine Jnfanterietätigkeit. Von der 
übrigen Front ist kein wichtiges Ereignis zu melden.

Französischer Bericht vom 24. April nachmittags: 
Zwischen Somme mrd Avre nahm die feindliche Be­
schießung im Laufe der Nacht einen äußerst heftigen 
Charakter an. An der französisch-englischen Front» 
besonders in der Gegend von Villers-Bretonneur 
und Hangard-en-Santerre, antwortete die fran­
zösische Artillerie den deutschen Batterien kräftig. 
I n  der Gegend der Ailette und bei Avocourt

brachten französische Patrouillen Gefangene ein. 
An der übrigen Front Artilleriefeuer mrt Unter­
brechung.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. April nach­

mittags mutet: Die feindliche Artillerie war
gestern Nachmittag und während der Nacht weM^ 
von Albert und auf dem größeren Teile unserer 
Front südlich vom Walde von Nieppe bis östlich 
von Ppern tätig.

Englischer Bericht vom 23. April abends: Bei 
den Heute früh gemeldeten örtlichen Kämpfen östlich 
Robecq wurde eine andere kleinere Unternehmung, 
die den Zweck hatte, unsere Linie in diesem Abschnitt 
zu verbessern, mit vollem Erfolg durchgeführt. 
Außer Geländegewinn brachten wir 120 Gefangene 
und eine Anzahl Maschinengewehre ein. Die feind­
liche Artillerie entfaltete heute Morgen beträcht­
liche Tätigkeit mit Gasgranaten im Abschnitt von 
Villers-Vretonneux.

Im  englischen Bericht vom 24. April nach­
mittags heißt es: Die Tätigkeit der feindlichen Ar. 
tilleri'e Nahm gestern Nachmittag und abends auf 
einem großen Teil der britischen Frönt, besonders 
in den Abschnitten der Somme und Ancre, im 
Scarpe-Tal und in den Abschnitten nördlich von 
Bethune und nordöstlich von Bailleul zu. Die sich 
spät am Abend entwickelnden starken feindlichen

von 
abge- 

rtillerie
fügte dem Feinde schwere Verluste zu. Es wird 
gemeldet, daß starke Artillerie-Angriffe im Abschnitt 
von Albert und zwischen Somme und Avre im 
Gange seien. Schweres feindliches Artilleriefeuer 
hat auch heute Morgen in der Frühe zwischen 
Grvenchy und Robecq eingesetzt.

Im  Ungewissen.
„Meuwe Rotterdamsche Eourant" berichtet aus 

Paris: Die örtlichen Kämpfe werden zahlreicher 
und erbitterter. Die Deutschen nehmen wrchtrge 
Truppenverschieöungen vor und verstärken sie und 
ziehen sie zusammen. Ludendorff tut sein M ög­
lichstes, um die Gegner im Ungewissen zu lassen, 
indem er von Nieuport bis Vervun die Artillerie 
feuern läßt. Aber die französische Heeresleitung 
kann infolge sorgfältiger Nachforschungen und direk­
ter Informationen die Absichten des Gegners er­
raten (!). Es ist unmöglich, genau Ort und Zeit 
des Angriffes anzugeben; man glaubt aber, daß es 
sich nur um eine Frage von einigen Tagen handelt.

Die schweren Verluste der Franzosen.
Ungeheure Verluste hatte das französische Infan­

terie-Regiment 63 am 31. März bei M esnil St. Ge­
orges. Hals über Kopf eingesetzt, wurde es kurz 
nach dem Einsatz durch vernichtendes flankierendes 
Maschinengewehrfeuer gefaßt. Die 2. Kürassier- 
Division wurde beim deutschen Angriff am 3. April 
bei Moreuil zusammengeschossen. Einzelne Kom­
pagnien hatten über 85 Mann Verluste. Das 
8. Kürassier-Regiment erlitt bereits vor Beginn des 
Angriffs am L. April Lei Castel schwere Verluste

durch deutsches Artilleriefeuer. Die Verluste der 
17. Division am 5. April waren so schwer, daß am 
11. April die Offiziere des 3. Bataillons des Znfan» 
Lerie-Regiments 90 sich weigerten, wieder anzu­
greifen. Statt des 3. Bataillons mußte das 2. Ba­
taillon eingesetzt werden. Die Division mußte 
wegen schwerer Verluste kurz nach dem Einsatz wie­
der herausgezogen werden. Das 3. Bataillon des 
Infanterie-Reaiments 335 wurde am 11. April beim 
Angriff auf das Waldstück westlich Moreuil auf­
gerieben. Ein Drittel des Bataillons wurde ge­
fangen. Der Rest ist tot oder verwundet. Die Ver­
luste der 133. Division, die inzwischen bei Bailleul 
zum zweiten male eingesetzt wurde, sind so erheb­
lich. daß diese Division nicht mehr als vollwertig 
anzusehen ist. Die 29. Infanterie-Division mußte 
die Gefechtsstärken ihrer Kompagien von 120 Mann 
auf 80 Mann herabsetzen. Auch die Verluste der 
173. Division, die bereits zweimal eingesetzt wurde, 
sind sehr hoch.

Die Erbitterung der Portugiesen 
gegen die EnglSnder

nimmt nach übereinstimmenden Gefangenenaussagen 
dauernd zu. Bei ihrem Einsatz in vorderster Linie 
wurde ihnen von den Engländern gesagt, daß ein 
deutscher Angriff nicht stattfinden würde, da die 
Deutschen alle ihre verfügbaren Kräfte beiderseits 
der Somme eingesetzt hätten. Außerdem sei die den

Portugiesen sind, Feldzug
und durch Stimmungsmache hineingetrieben wur­
den, beweisen die Meutereien des 7., 34. und 35. 
Regiments zur Genüge.

Blinder Alarm in Paris.
Havas meldet unter dem 24. April amtlich aus 

Paris: Nachdem durch Wachtposten in der^Richtung 
auf Paris Motorengeräusch gemeldet worden war 
wurde gestern Abend 11 Uhr 30 alarmiert. Keir 
Flugzeug gelangte über das Artillerie-Sperrfeuer 
hinaus und überflog die Umgegend von Paris. 
Der Alarm endigte um 1 Uhr 2 Min.

Der italienische Krieg
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. April meldet vom
italienische» Kriegsschauplatz«:

An der italienischen Front keine größeren 
Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

23. April lautet: Lebhaft Tätigkeit unserer P a­
trouillen im Posinatal und wirksames Artillerie­
feuer gegen feindliche Truppen auf dem Marsch 
Wischen dem Col Taprile und dem Col Berretta 
Von den übrigen Fronten ist nichts Wichtiges zu 
melden. » »»

Die Kampfe im Osten.
-yvinge und AveaVorg besetzt.

Wie „Aftonbladet" aus Finnland erfährt, haben 
die Deutschen Hyvinge und Aveaborg besetzt. Die 
roten Grdrsten sind zwischen Lojo und Riihimaeki 
umzingelt. Die Grenze zwischen Estland uno Ruß­
land ist gesperrt worden. Ein Schärenbataillon 
hat unter dem Schweden Grafen Ehrensvärd PpäjS 
erreicht. Die Roten Garden plündern alle Orte aus, 
bevor sie sie verlassen, und richten große Zer­
störungen an.

Laut einem Telegramm aus Wasa an „Aston- 
bladet" hat General Graf Mannerheim Hindenburg 
Und ................................  ................... -  - -
Tele 
von

vom vaikan-rrnegsschallplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische GeneralstaL meldet vom 
22. April: Mazedonische Front: Östlich vom Och- 
ridasee Artillerietätiakeit aufseilen des Feindes in 
der Richtung auf die Tschervena Stena und auf Ma- 
garevo und bei TrakinoÄ. Die Kampstätigkeit auf 
beiden Seiten verstärkte sich. I n  der Gegend der 
Moglena zerstreuten wir mehrere feindliche Grup­
pen, die gegen unsere Posten vorrückten, im Feuer. 
Im  Süden von Kukuruz wurden Wer französische 
Kompagnien, die gegen unsere Sicherheitslinien 
südlich von Gsrvgheli vorrückten, durch Maschinen­
gewehrfeuer und Bomben zurückgeschlagen. Ein 
französische: Offizier ruH MK 10 Mnzösische jSol-



die zeitweilig nachließ, um dann größere Heftigkeit 
anzunehmen, griffen mehrere englische Bataillone 
in ausgedehnter Front unsere Stellung südlich von 
Doiran an. In  hartnäckigem Widerstände wies 
unsere tapfere Infanterie, unterstützt von Artillerie­
feuer. den feindlichen Angriff gänzlich ab und 
machte englische Gefangene, darunter 1 Offizier. 
Eine große Zahl toter Engländer liegt vor unseren 
künstlichen Hindernissen, unsere Verluste find un­
bedeutend. M  !.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vorn 
23. April lautet: Palästinafront: Geringe Gefechts- 
tättgkeit. Ein feindliches Flugzeug wurde im Luft- 
kampf hinter unseren Linien abgeschossen. Sonst 
nichts von Bedeutung.

- s '!

Die Nilmpfe znr 5ee.
Zm Sperrgebiet um England.

W. T.-B. meldet amtlich:
22 Ovv Brutto-Registertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein 
wertvoller 7000 Brutto-Registertonnen-Dampfer, 
der im Ärmelkanal aus stark gesichertem Eeleitzuge 
herausgeschossen wurde, und zwei vollbeladene 
Dampfer von je 5000 Brutto-Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weiter« Echisfsverlnste.
Wie etn Amsterdamer Blatt erfährt, tst der 

holländische Motorschoner „Maeuw" aus dem Wege 
von London nach Rotterdam am 21. April von 
einem deutschen Flugzeug zum Sinken gebracht 
worden.

„Maasbode" meldet: Der norwegische Dampfer 
^Hermod" (2296 Brutto-Registertonnen) ist gestran­
det und wrack.

Der „Temps" bringt eine Washingtoner Depesche, 
die den gänzlichen Verlust des in einem fran­
zösischen Hafen liegenden amerikanischen Dampfers 
»Florence" infolge einer inneren Explosion meldet, 
die aus einen Anschlag zurückgeführt wird. Von 71 
an Bord befindlichen Personen sind 34 gerettet.

Heldentaten gegen Fischer.
Der „Daily Cbronicle" berichtet, daß englische 

Zerstörer am 15. April im KattegaL zehn deutsche 
„minenauslegende Trawler" versenkt hätten, und 
stellt dies als eine besondere Ruhmestat der eng­
lischen Seestreiickräste hin. — In  Wirklichkeit han­
delt es sich um ein paar harmlose Fischerfahrzeuge, 
die friedlich ihrem Gewerbe nachgingen. Dieser 
Eachverhalt ist bereits durch den Direktor im däni- 
sthen Marineministerium Konteradmiral Iöhnke 
bestätigt worden.

Die Meldung des „Daily Chronicle" zeigt 
wieder einmal, wie wenig zuverlässig die englischen 
Meldungen find. S ie beweist auch das Bedürfnis 
der Engländer, die durch die niederdrückenden Nach­
richten infolge unserer Erfolge an der Westfront 
gesunkene englische Dolksstimmung mit' allen 
Mitteln wieder zu heben. Gleichzeitig sollten wahr­
scheinlich durch die falsche Meldung, daß wir beab­
sichtigen, Minen im Kattegat auszulegen, die guten 
Beziehungen zwischen der deutschen und der däni­
schen Neuerung getrübt werden.

Der Floiien Ueberfall in Flandern.
Die amtliche englische Meldung.

Die englische Admiralität - teilt unter dem 
23. April mit: Heute früh wurde von der See aus 
ein überraschender Angriff unternommen gegen Ost­
ende und Zeebrügge, welche von den Femden ale 
Stützpunkte für Torpedojäger und U-Boote gebraucht 
werden. Unsere Seestreitkräfte sind auf dem Rück­
wege, und aus den wenigen Berichten, welche bisher 
einliefen, geht hervor, daß die Operationen einen 
ziemlichen Erfolg Latten. M it Ausnahme der Ge­
leitschiffe bestand die verwendete Streitmacht aus 
Hilfsschiffen und sechs veralteten Kreuzern. Fünf 
von diesen waren mit Beton gefüllt und wurden als 
Dlockierungsschiffe benutzt. Nachdem man sie auf 
Grund gesetzt hatte, wurden sie befehlsgemäß von 
der Bemannung verlassen und gesprengt. Eine 
nähere Mitteilung wird erfolgen," wenn die Be­
richte von den jetzt nach ihrer Basis zurückkehrenden 
Schiffen erstattet sein werden. Bisher sind keine 
Meldungen von Unfällen eingelaufen.

Die obige Meldung spricht zwar ziemlich be­
scheiden von einem „ziemlichen Erfolg", stellt aber 
ine Versenkung der fünf Hilfskreuzer als absichtlich 
und zu Sverrzwecken erfolgt hin. Man wird weitere 
deutsche Meldungen abzuwarten haben, bis man 
hierüber Klarheit gewinnt.

- Eine Erklärung im Unterhaus.
Reuter meldet aus London: Nach einer im 

Unterhaus abgegebenen Erklärung des 1. Lords der 
Admiralität Geodes wurde der Angriff unter dem 
Befehl des Vizeadmirals Roaer Key ausgeführt. 
Zerstörer aus Dover und französische Zerstörer 
wirkten mit. Gin Kreuzer und zwei Hilfsschiffe 
führten Sturm- und Zerstörungsabteilungen aus die 
Spitze der Zeebrügge-Mole. Leichte Deckungs- 
streitkrafte unter Admiral Tyrwhytt erleichterten 
bis Operation. Der Hauptlcm war, längsseits der 
Mole von Zeebrügge Abteilungen zum Sturm und 
Wr Zerstörung zu landen. Außerdem sollten drei 
BlockschLsfe aus Grund laufen und in die Lust ge­
sprengt werden. Zwei alte Unterseeboote, mit 
Explosivstoffen gefüllt, sollten gegen die Derpfählung 
außerhalb der Mole an der Küste anrennen. In  
Ostende sollten zwei Blockschiffe am Eingang des 
Hafens gesprengt werden. Nach dem bekannt 
gewordenen Ergebnis liefen in Ostende zwei Block­
schiffe die Küste an und wurden nach Sprengung 
verlassen. In  Zeebrügge erreichten zwei von den 
drei Blockschiffen ihr Ziel, wurden versenkt und am 
Eingang des Kanals gesprengt. Das dritte lief in 
E  Durchfahrt auf Grund. Ein gewisser Gesamt- 
schaden wurde durch Artilleriefeuer usw. längs der 
Mole verursacht. Ein Küsteft-Motorboot meldet 
vre -orpedreruirg eines feindlichen Zerstörers. 
Eines der beiden Unterseeboote erreichte sein Ziel, 
wurde gesprengt und zerstörte die Derpfählung nahe 
-er Mole. Sturmabteilungen mehrerer Kreuzer 

en der Mole und Len feindlichen Streit- 
schaden und Verluste zu. Nachdem die

wurde mtt Rückzug asaetvetsn. brtÄcken Der- 
kust« b e t r a u e n d «  drmh E ^ N  
jener von der Mol« «rm Sinken gebracht wurde, 
zwei Küsten-Motorboot, und zwei Küftensah^euge, 
die vermitt werden.

Der König hat dem Vizeadmiral in Dover «in 
Glückwunschtelegramm zu dem Erfolg der Opera­
tionen gesandt. «

Aus obiger GEkrrmg scheint man herauslösn
zu sollea, dah sowohl in Ostend«, ganz besonder» 
aber tn Zeebrügge das beabsichtigte Ziel — Ab- 
schlietzurg der Hafen — erreicht worden sei. Dem- 
«genüber stellt W. T.-B. ausdrücklich fest, daß die 
Seekriegführuna von der flandrischen Küste aus 
gestartet Unternehmung in keiner Weis«

Deutsche PreMmme».
Zum mißglückten Angriff aus die U-Bootsbafis 

schreibt die „Norddeutsche Allg. Ztg.«: Schon lange 
haben die Freunde einer aktiven Flottenpolitik in 
England die Forderung erhoben, man müsse die 
Flotte einsetzen, um die deutschen U-Dootsnester an 
der flandrischen Küste zu vernichten. Der Beginn 
des Unternehmens dürste abschreckend genug wirken, 
um das junge Blut von weiteren Anschlägen abzu­
halten. Auch Churchill wird fortan weniger laut 
sein Programm entwickeln.

Die „Post" sagt: Einen vollen Überblick über 
das Gefecht wird man erst gewinnen, wenn nähere 
Nachrichten vorliegen. Einstweilen dürfen wir uns 
aber genug sein lasten, daß der englische Plan. der 
als Ergänzung zu den mißglückten Durchbruchs­
versuchen der englischen Armee gedacht war, völlig 
mißlungen ist.

In  der „Tiigl. Rundschau" heißt es: Wenn auch 
nicht sehr wahrscheinlich, so ist es doch nicht ganz 
ausgeschlossen, daß die Engländer diesem ersten fehl­
geschlagenen Versuch einen zweiten, vielleicht mit 
noch stärkeren Kräften, folgen lasten. Sollte dies 
der t>all sein, so wird sich niemand mehr darüber 
freuen als unsere Küstenartillerie, deren Wunsch, 
sich mit einem ihrer würdigen Gegner zu messen, 
auch diesmal unerfüllt geblieben ist.

« E t- I  Sesthwah« WkgDgryf«, «M dk« AustnM« «am«
augenscheinlich nmr aus einen T eil davon gestoßen. 
B is zur Feststellung von Richthofens Tod hatt« 
man nicht erkannt, daß es sich »m sein berühmtes 
Flugzeug handelte. Die Persönlichkeit ließ sich 
nach d e n  P a p i e r e n  und der U h r  des Ge­
töteten deutlich feststellen.

Richthofens Tod.
Dein Freiherrn v. Richthofen zum 8«dtzchtnüs.

Anläßlich des Heldentodes des Rittmeisters 
Freiherrn von Richthofen erließ der Komman­
dierende General folgenden Nachruf im Verord­
nungsblatt für die Luftstreitkrafte:

Unserem Rittmeister Freiherrn von Richthofen 1 
Rittmeister Manfred Freiherr von Richthofen 

ist von der Verfolgung eines Gegners nicht zu­
rückgekehrt. Er ist gefallen! Die Armee hat 
einen r a s t l o s e n  und v e r e h r t e n  H e l f e r ,  
die Jagdflieger haben ihren fortreißenden und 
geliebten Führer verloren. Er bleibt ein Held 
des deutschen Volkes, für das er kämpfte und 
für das er starb. Sein Tod ist eine t i e f e  
W u n d e  f ü r  s e i n  G e s c h w a d e r  und für 
die g e s a m t e n  Lu f t s t r e i t k r ä f t e .  Der 
Wille, durch den er siegte, mit dem er führte 
und den er vererbte, wird die Wunde heilen. 
Der Kommandierende General der Luftstreit- 

kräste. von Höppner.

BBALskrmdgebtmgeit.
Der K ö n i g  v o n  B a y e r n  hat an den 

Kaiser aus Anlaß des Ablebens des Freiherrn 
von Richthofen folgendes Telegramm gerichtet: 

Die Nachricht von dem Heldentod des Ritt­
meisters Freiherrn von Richthofen hat mich auf 
das schmerzlichste berührt. Ich darf Dich meines 
aufrichtigen innigen Beileids zu dem Verlust 
dieses hervorragenden pflichttreuen Offiziers 
versichern, dessen Name in der Geschichte dieses 
Krieges in ruhmreicher Erinnerung fortleben 
wird.
I n  einem weiteren Telegramm des Bayern- 

königs an den Vater des Gefallenen spricht er 
diesem und allen seinen Familienangehörigen 
sein wärmstes Beileid zu dem betrübendem Ab­
leben des trefflichen Offiziers aus.

Wite Richhosen M l.
Der Londoner Kriegskorrespondent bei den 

australischen Truppen meldet: Richthofens Ge­
schwader, welches aus rund 30 Jagd- und Auf­
klärungsflugzeugen bestand, erschien am Mittag 
über den britischen Linien tn der Nähe des 
Somme-Tales, machte Jagd auf unsere Flugzeuge 
und schwenkte dann nach Norden. Bald waren 
rund 50 Flugzeuge miteinander in ein Gefecht 
verwickelt. Alle Flugzeuge, die sich im meilen- 
weiten Umkreise befanden, beteiligten sich daran. 
Es kam zu einer L u f t s c h l a c h t ,  wobei es un­
möglich, war, die Kämpfen den zu erkennen. Richt­
hofen, der einen Dreidecker steuerte, wurde ge­
troffen, als er sehr niedrig über dem Boden flog, 
und a l s  er  s e l bs t  e i n e n  b r i t i s c h e n  A u f ­
k l ä r e r  h e r u n t e r j a g t e .  Der deutsche M ei­
sterflieger stürzte nieder, das Flugzeug ging kra­
chend in Stücke. Nur eine Kugel wurde in Richt­
hofens Körper gefunden» sie war in die linke 
Seite eingedrungen und g e r a d e  dur c h s  He r z  
gegangen. Der Kampf begann, als zwei austra­
lische Flugzeuge, die sich ziemlich weit hinter den 
deutschen. Linien befanden, plötzlich sechs feindliche 
Flugzeuge über sich bemerkten. Die Deutschen gin­
gen s o f o r t  z u m  A n g r i f f  n i e d e r  und 
saßen uns in der Flanke und im Rücken. Die 
Australier machtet kehrt und schössen nach rück­
wärts; einer der feindlichen Dreidecker stürzte an­
scheinend steuerlos herunter. Die Australier gin­
gen selbst herab, um sich gegen einen etwaigen 
Wiederaufstieg zu sichern. S ie befanden sich jetzt 
außerhalb des Kampfes, der sich über der Somme 
zwischen etwa 15 Flugzeugen auf jeder Seite ab­
spielte. Das britische Geschwader von Kampj- 
aufllärern (f^hting scouts) hatte ein feindliches

Ĝ sttsrrdtSr Rizow s .
Der bulgarische Gesandte am Berliner Hofe 

Rizow ist nach kurzer Krankheit einem Herzleiden 
erlegen. S eit 25 Jahren stand der so jäh aus dem 
Leben Geschiedene im auswärtigen Dienst seines 
Vaterlandes, das er, bevor er am 1. Ju li 1909 
Gesandter in Rom wurde, in Mazedonien und 
Serbien vertrat. Rizow war aus llesküb gebür­
tig, der Ruf eines besonderen Kenners der maze­
donischen Frage, eines sehr geschickten Politikers 
und eines ehrlichen Anhängers der Zentralmächte 
ging ihm voraus, als er im Sommer 1915 von 
Rom aus a ls Nachfolger des Generalleutnants 
und Generaladjutanten Markow als Vertreter 
Bulgariens nach Berlin kam. In  kluger Erfassung 
ihrer eigenen Interessen schloß die bulgarische Re­
gierung sich den Mittelmächten an, und Rizow hat 
an feiner Bündnistreue nie einen Zweifel ge­
lassen. Auch schriftstellerisch ist Rizow durch eine 
bemerkenswerte und vielbesprochene Arbeit her­
vorgetreten: „Die Bulgaren in ihren historischen, 
ethnographischen und politischen Grenzen 679 
bis 1917.-

Parlamentarisches.
Eisn fveAcmservaLiver Be-rfalssungsantvHz. Im  

Abgeordnetenhaus hat der Abg. Dr. Bredt (Mar­
burg) für die Plenarverhandlung der Wahlrechts­
vorlage folgenden Antrag gestellt: Das Haus 
der Abgeordneten wolle beschließen, dem Art. 107 
der Verfassungsurkunde folgende Bestimmung hin­
zuzufügen: Für Abänderung der Verfassung sowie 
für Abänderungen der gesetzlichen Bestimmungen 
über das W a h l r e c h t  zum Landtage und den 
Gemeinden tst in j e d e r  K a m m e r  e i n e  
S t i m m e n m e h r h e i t  v o n  z w e i  D r i t t e l n  
erforderlich. Der „Post" zufolge ist der Grund zu 
dem Antrag folgende Erwägung gewesen: '
die Regierungsvorlage abgelehnt und das P l u ­
r a l w a h l r e c h t  a n g e n o m m e n  wird, ge- 
chieht es nur mit einer geringen Makr  

Unter dem Pluralwahlrecht verschiebt sich c 
aber der Schwerpunkt des Abgeordnetenha'' o 

o w e i t  nach l i n k s ,  daß eine neue V u 
über das gleiche Wahlrecht mit Sicherheit durch 
gehen würde. Ebenso aber besteht dann keine 
Sicherheit mehr für das G em e i  n d e w a h l-  
r e c h t , das die Fortschrittspartei zwar noch nicht 
angerührt hat, von dem die Sozialdemokratie 
aber um so lauter redet. Auch das F r a u e n -  
t i m m r e c h t  wird unter solchen Umständen bereits 
am Horizonte sichtbar. Wenn man hier Sicher­
heiten schaffen will, kann es nur geschehen durch 
Verankerung in der Verfassung. Die von der 
KommiMon geschaffene Vorlage ist zur Wahrung 
dieser ^Interessen nicht ausreichend. Auch das 
Pluralwahlrecht übertragt die Mehrheit an die 
Linke mit dem Zentrum. Aus dieser Tatsache gilt 
es die nötigen Folgerungen zu ziehen.

«ck SOS Mer abgenommen. In  zwei wettere^ 
Fällen wurden 98 Pfund Kalbfleisch, 180 Eier, viel 
Hühner und mehrere Pfund Butter beschlagnahmt.

Filehnr, 24. April. (Schwere Hamstereien) rour- 
den auf dem hiesigen Bahnhöfe, wie die „OsLd. Rund­
schau" meldet, aufgedeckt. Zwei Frauen aus Berlin 
waren bereits mehrfach bedachtet worden. Als sie 
wieder einmal mit dem Wagen aus Wollstein an 
die Bahn gebracht wurden — denn tragen konnten 
sie ihre Beute nicht wurden sie gestellt. Über 
800 Eier, 14 Pfund Butter, 10 Pfund Speck. Dohnen 
und mancherlei anderes wurde ihnen abgenommen. 
Die Schleichhändlerinnen haben die Namen der 
Verkäufer genannt, sodaß das gerichtliche Nachspiel 
nicht lange auf sich warten lassen wird. Ferner 
wurden auf dem Nordbahnhof einige Kisten anae- 
halten, tn denen sich etwa ^  Zentner Butter, über 
300 Eier, etwa 2 Zentner Rindfleisch, das aus 
SchneidemÜhlchen stammen soll, und anderes befand.

» Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. April. 1917 Erlahmen der 

englischen Offensive an der ArrasfronL. 1916 Deut­
scher Lustschiffangriff auf Margate in England- 
1915 Schwere Niederlage der Engländer bei 
Pilkom und SL. Julian. 1910 s  BjörnstjSrne 
Vjörnson, berühmter norwegischer Dichter. 1908 
f  Robert von Keudell, deut.' her Botschafter. 1681 
f  Ludwig Freiherr von und zu Tann, hervorragen­
der bayrischer Truppenführer. 1873 Erlaß des 
sächsischen Volksschulgesetzes: 1853 * Arno Holz, 
deutscher Dichter. 1849 Schlacht bei Komorn. 1812 
* Alfred Krupp, Begründer der berühmten Krupp- 
werke bei Essen. 1787 * Johann Ludwig Uhland, 
hervorragender deutscher Dr

Thor,  ̂ April ISIS.
( A u f d e m F e l d e d e r  E h o e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Refer md r, Musketier 
Erich H u e s k e ,  Sohn des Neo .nngsrats H. in 
Marienwerder; Offizierstellverirc^r Hans L t n d -  
n e r  aus Danzig (Jnf. 61); Theodor L a n g t a u  
aus Ohra-Niederfeld (Jnf. 61), Drogist, Musketier 
Hans S ch a m b  er a e r  aus Tiegrnhos (Ins. 176); 
Musketier Richard E n g e l  aus Grarutschen, Land­
kreis Thorn; Roman F a l i k o w s N  aus Schön­
ste; Wilhelm V ! um aus Villisaß Otto C z a r s k t  
aus Schönste, Max Ru s c h t e  aus 2r^'mrg, Kreis 
Briefen; Leutnant d. R. Hermann Ho r n  aus 
Grutschno, Kreis Schwetz; Pionier Max S m i s -  
g e l s k L  aus Culm' Walter K n o d r ! aus Schörr- 
walde, Landkreis Thorn; Johannes R u d  n i c k t  
aus Briefen; Engelbert W e t z  aus Königl. Neu- 
dorf, Kreis Vliesen; Aloysius D r o s  de c kt  aus 
Landen, Kreis Briefen; Ignatz P o N n s t y  aus 
Culm; Gefreiter Erwin B lock a- z Graubenz; 
Paul B o g a t z k i  aus Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z  ers t er  Klasse 
erhielt: Vizefeldwebel Valerian  ̂ : k a i c h e w s k i  
aus Culm. — Mit dem Eisernen z z w e i t e r

Untei ier in einem 
ftü. Lauasststent 

. . „ Fritz - i u s u c h  aus
Mgowo, Kreis Briesen.

— ( P e r j o n a L v e r ä n d e r ü n g e n  i «  der  
Ar me e . )  N o t L r o d t ,  Oderleutnant d. N. des

sts. 72 (Ascherslcbenj, letzt im Felds 
a r t h ,  Oberleutnant rm Jnf.-Regt. 21 

(Danzig), Gr aß  m a n n ,  Ober Leutnant d. R. des 
FeldarL.-RegLs. 71 (Thon ), jetzt im 8. Garde- 
FeldarL.-Regt., zu HcmptLeuten befördert; R e ic h -

yrovinzialnachrichten.
BromLerg, 24. April. (KapitänleuLnant Kolbe,) 

der in der heutigen amtlichen Meldung über neue 
U-Voots-Erfolge genannte Kommandant eines 
Unterseebootes, ist ein geborener Bromberger. Sein 
Vater war der vor einer Reihe von Jahren ver­
dorbene Oberlehrer Professor Kolbe vom hiesigen 
Realgymnasium, der sich seinerzeit namentlich auch 
auf dem Wirkungsfelde des Deutschen Schulvereins 
>ehr verdient gemacht hat.

6 Strelno, 24. Avril. (Vortrag über Ernäh­
rungsfragen.) Auf Veranlassung des Nachrichten­
dienstes des' Kriegsernährungsamtes in , Berlin 
hielt Herr Ehrhardt im Deutschen Vereinshause 
einen Vortrag über verschiedene Ernährungsfragen. 
Er hob den großen Bedarf an Nahrungsmitteln 
eitens des Heeres hervor und sprach den dringenden 

Wunsch aus, daß alle verfügbaren überschüssigen 
Nahrungsmittel Erestlos zur Äblieferung gelangen.

Posen, 24. April. (Graf Ignatz Mielzynski- 
J-vno) wurde zur Verbüßung des Restes seiner Ge­
fängnisstrafe verhaftet und dem Gefängnis über­
geben.

Lissa i. P., 23. April. (Beschlagnahme von 
Hamstergut.) Auf dem Bahnhof wurden 122 Pfund 
Schweinefleisch beschlagnahmt, das zwei Frauen aus 
Bösen im Kreise Koschmin aufgekauft hatten. 
Ferner wurden einem Hamster aus Berlin 12 Pfund 
Butter, 29 Pfund Schinken, 35 Pfund Kalbfleisch

rjerve-Deryaltnts UberaefUHrr 
und Zum Leutnant d. R. der Infanterie befördert.

— ( Pe rs onal i en  a u s  dem L a n d k r e i s e  
Thor n.) Der königliche Landrat hat bestätigt die 
olaendcn Wahlen zu Schulvorstehern: des Besitzers 

Rudolf Strehlau in Balkan, des Besitzers Albert 
V uß . in Herzoasfelde und des Besitzers Wilhelm 
Unran jn DL. Rogau.

— ( D i e  F r a u  i m E i s e n  b a h n  di ens t . )
'One etwa zehnfache Zunahme der Frauenarbeit hat 

j c preußische Eisenbahnverwaltung zu verzeichnen, 
k sind zurzeit bei dieser Verwaltung etwa 110 000 

.n beschäftigt. Für die Zukunft wird mit einer 
itt rk?ren Heranziehung der Frauen gerechnet» 
hre Grenzen einmal durch das vorläufig aller- 
- , och u.cht erschöpfende weibliche Arbeits- 

!  ̂ ttrner aber durch die Rücksicht auf die
des Eisenbahndienstes ftnoen soll. - -  

' Duden sind die Erfahrungen mit der Ber- 
der Frauen im Eisenbahndienst allgemein 

^  . lg. Es sind dort bis jetzt 2650 Frauen
verwe- Die badische Etstnbahnverwaltung be­
absichtigt r Einrichtung von Frauenbeimen für 
ihre weiblichen Angestellten nach Art der Keime 
im besetzten Gebiet.

— ( ü b e r  d i e  Z u k u n f t  d e r  A r b e i t i r -  
' r a g e  f ü r  dir L a n d w i r t s c h a f t )  hat der

andwirtschastsmi-nster im ^erstarkten Staatshaus-, 
lntttsausschuß bemerkenswerte Erklärungen abge- 
o chen. Nachdem mehrere Mitglieder oes Aus- 
si usses die schweren Gefahren geschildert hatten, bis 
s t ? die Landwirtschaft eintreten müßten, wenn ihr 
d - russischen Gefangenen und die anderen Gefan- 
gi. wn des Ostens weggenommen würden, teilte der 
Lüitt wittschaftsimnister mit, das Landwirtschaft-" 
miinstt'ttum habe gleich bei Beainn der Frtedens- 
verhand. gen den Wunsch geäußert, daß nur soviel 
russische i'>changenr nach Rußland Zurückgeführt 
werden sour als Deutsche aus Rußland zuriur- 
kehrten. Die Heeresverwaltung habe diesen 
danken unterstützt es würde sich hoffentlich das ge­
wünschte Ziel errcicl)en lassen. Die Zahl der triegs* 
gefangenen Russen m Deutschland beträgt 800 0<A 
die der deutschen Gefangenen in Rußland 150 000. 
Eine gleich große Zahl russischer Gefangener könnte 
ohne weiteres aus den Gefangenenlagern abgegeben 
werden, ohne daß der Landwirtschaft wertvolle 
beitskräfte entzogen würden^

wirt
den Wünschen der Landwirtschaft entsprechenoe 
Regelung bei der Rückgabe der russischen Gefangenen 
sei umsomehr geboten, als die Aussichten aus An­
werbung von ausländischen Arbeitern nach 
densschluß recht gering sind; die EntnahmegebreA 
hauptsächlich Polen und Galizien, die ukrainische 
Volksrepublik und das neue Rußland, würden uns» 
vorläufig wenigstens, für diesen Zweck nicht

A------- - -  - ............^tz^umguten Wohnungen. Das LandwLrtschastsminrsterrum 
will sich daher bemühen, das WohnungsbaU- 
rontingent für die Landwirtschaft möglichst groß ZU 
gestalten. Endlich kommen als Arbeitskräfte now 
die Jungmannschaften inbctL. *tt. Zur Beschaffung--— ^ ^   ̂  ̂ Zerium erheblichevon Kleidung hat das Finanzministerium 
Mittel bereitgestellt; Schuyzeug liefert die Heeres 
Verwaltung aus ihren Beständen. Auch auf rverr-



-Hendes Entgegenkommen seitens des Kultus­
ministers. um einen Ausgleich mit den Anforde­
rungen oer Schule zu erlangen, darf gerechnet 
werden.

— ( B e v o r s t e h e n d e  R e g e l u n g  d e s  
V e r k e h r s  m i t H o l - s c h u h e n Z  Bisher waren 
geschlossene Holzschuhe (sog. Klumpen), die ohne 
Spange oder Kissen in den Verkehr gebracht wurden, 
einer Preisbeschränkung nicht unterworfen. Dies 
führte zu erheblichen Preissteigerungen, wodurch die 
Versorgung der Bevölkerung mtt Holzschuhen gefähr­
det wurde. Wie wir hören, beabsichtigt die Reichs- 
stelle für Schuh-versorgung nunmehr, auch -die 
Klumpen in allen Fällen den Richtsätzen der Eut- 
achterkommission für Schuhwarenpreise zu unter­
stellen und damit die übermäßige Preissteigerung 
Dr unterbinden. Es soll ferner auch nur noch solches 
Kolzschuhwerk (Sandalen usw.) für den Verkehr zu­
gelassen werden, das einem von der Reichsstelle für 
Schuhversorgung genehmigten Muster entspricht. 
Mit der Genehmigung, die auch für bereits herge­
stellte Ware gefordert werden wird, sollen gleich­
zeitig die Verkaufspreise festgesetzt werden.

— ( H u n d e  an d i e  F r o n t ! )  Wiederholt 
haben wir auf die Bedeutung der Meldehunde an 
der Front und die Pflicht der Ablieferung von 
kriegsbrauchbaren Hunden für diese Zwecke hinge­
wiesen. Auch heute unterstützen wir die im Inse­
ratenteil der vorliegenden Nummer befindliche 
Bitte der Inspektion der Nachrichtentruppen und 
empfehlen dieselbe einer weitgehenden Beherzigung 
überall da. wo noch kriegsbrauchbare Hunde vor­
handen sind.

— ( T h o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Am Dienstag 
fand die Hauptversammlung statt. Beschlossen 
wurde, auch diesmal wieder Konzertprogramme bei 
dem Himmelfahrts-Freikonzert zu verkaufen, um 
den ErlSs dem Roten Kreuz zuzuführen. Am 
^ ^ u n t^ o ll  ein Wohltätigkeitskonzert im „Trvöli"

— ( B i e d e r m e i e r - A b e n d . )  Lieselott und 
Tonend Berner, die allerorts so gefeierten Künstler, 
geben am Mittwoch, den 1. Mai, abends 8 Uhr, im 
Artushof einen Biedermeier-Abend, auf den schon 
heute empfehlend hingewiesen sei. Die Genannten 
konzertieren mit ihren reizvollen Viola d'Amour- 
Borträgen und Liedern zur Laute in allen Groß­
städten Deutschlands, der Schweiz, Hollands und, 
auf Einladuna des Generalgouvernements, in Bel­
gien. Sie erfreuten sich überall eines sehr starken 
Zuspruches und erhielten von vielen Fürstlichkeiten 
größte Anerkennung für ihre einzig dastehenden 
Darbietungen.

— ( T b o r n  er S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 23. April. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes: 
Schöffen: Fleischermerster Rapp und Malermeister 
Kpause-Thorn: Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Amtsanwalt Stoermer. — Wegen D i e b s t a h l s  
hatte sich das Sittenmädchen, frühere Plätterin, 
Ella Lehnert. ohne festen Wohnsitz, zu verantworten. 
Sie übernachtete im Februar d. Js. in zwei auf­
einander folgenden Nächten in einem hiesigen Hotel 
und entwendete hier dem Schneider B,. mit dem sie 
bekannt geworden waar, eine Brieftasche mit

und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 6 Mo­
naten, von der 2 Monate als verbüßt* erachtet 
werden. — Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e s  
Höch st p r e i s e s  war gegen den Besitzer Leo D. 
aus Bielsk, Kreis Briesen, ein Strafvefehl über 
S00 Mark erlassen, weil er Ende Juli v. Js. acht­
zehn Zentner Frühkartoffeln aus dem Kreise 
Briefen ausgeführt und diese auf dem Thorner 
Wochemnarkte zum Preise von 18 Mark pro Zentner 
verkauft hatte. D. erhob gegen den Strafbefehl 
Einspruch. Für Kartoffeln hatte damals allerdings

baß dieser Preis sich nicht auf Frühkartoffeln be­
ziehe. Die Landbewohner wurden zugleich um recht 
zahlreiche Zufuhr ersucht, die nun auch erfolgte. 
Trotz der Bekanntmachung bestand aber doch ein 
Höchstpreis für Frühkartoffeln, nämlich 10 Mark, 
oen die Provinzral-Kartoffelstelle in Danzig 
gesetzt hatte. Diesen Hölystpreis hat D. u 
schritten. Ferner hat er gegen die Verordnung 
Lcnrdrats zu Briesen vom 25. Oktober 1916 ver- 

der die Ausfuhr von Kartoffeln aus 
Avi greife Driesen ohne Genehmigung verboten 

Schöffengericht erkannte hinsichtlich der 
Höchstprersüberschreitung' auf Freisprechung, da Lei 
dem Angeklagten durch die Anzeige des Thorner 
Magistrats der entschuldbare Irrtum entstanden sei, 
daß es ihm freistehe, einen beliebigen Preis zu ver­
langen. Wegen der unbefugten Kartoffelausfuhr 
aus dem Krerse Briefen wurde eine Geldstrafe von 
N  Der gleiche Fall betraf den
Bentzer Vrktor W. aus Kolmannsfeld, der an dem- 
ftlüen Tage 10 Zentner» Frühkartoffeln nach Thorn 
pachte und zu 17 Mark für den Zentner verkaufte. 
Er erhielt ebenfalls 50 Mark Geldstrafe. -  Des 

be* frühere StraßenbahnsHaffner 
Kseph Ph. beschuldigt. Er soll ̂  drei Fahrgästen 
schon gebrauchte, im Wagen aufgelesene Scheine 
abermals verkauft haben. Ph. verteidigte sich mit 
der Behauptung, es komme oft vor. daß Fahrgäste 
m ihren Taschen eine ganze Anzahl alter Fahr- 
!? r ^  ansammeln und dann bei Revisionen einen 
derselben vorzeigen, wenn sie den richtigen Fahr- 
M)ein entweder fortgeworfen haben oder nicht gleich 
wu>en Vnnen. Da mit der von ihm behaupteten 
Möglichkeit zu rechnen, welche nur durch eine Fest- 
Ullung und Vernehmung der Fahrgäste hätte ent- 
^ k a n n t^ ^ ^  können, so wurde auf Freisprechung

K..I7 (Gefunden) wurden ein Schlüssel am 
^n^Schlüsse^^E^^^^^' EE Straußenfeder,

»«geben wird. Der Strahenreinigungsetat rvi
A b ä n d e r t angenommen. Das Gesuch des Kaff, 
Wulfen Krause um endgiltige Anstellung c 
^ammereikaffenasflstent und EegenLuchführer wi 
Mehmigt. Zur 8. Kriegsanleihe werden ^0 v 
lkn» gezeichnet. Zu Kaffenrevisoren werden 1 

vr>. Lüdtke und Streifling wiedergewählt. — 2 
Schule hat für die 8. Kriegsanleihe ai 

i i  mo Mark abgeschlossene Versicherung 
,5 °. 627g Mark Zeichnungen; die katholische Schi 
^  Mark Versicherungen und 5200 Mark Zei

Au» dem Landkreis» Thor«, 2b. April. (Die 
^rüM ^s-BM m körungsterm ti^ stnd fest^etz^: für

Gursk?80. ^ r iE  l̂ rotz Bösenkrrf 1. Mai, Grämt-' 
scheu 2. Mai, Lulkau 3. M ai, Tulmsee und Seglern 
4. Mai, Lonzyn 5. Mai, Grabowitz 7. Mai.

Briefkasten.
tDei sämtlichen Anfragen sind Nam e. S tan d  und Adresse 

des Fragesteller» deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen  
küa en nicht beantwortet werden.)

Telegr. Kühn, im Felde. Freundlichen Dank für 
die Mitteilung, daß der im Heeresbericht erwähnte 
Flieger Leutnant Kroll — wie auch der Kampf­
flieger Leutnant Bongartz — Volksschullehrer ist, 
was den Kollegen angenehm zu hören sein wird.

ruMiffahkt.
Lviftverblndung P aris—Vrüssel—Londsn. Bel­

gischen Meldungen zufolge wird ein Lusschiffahrts- 
dienst zwischen Paris, Brüssel und London ausge­
arbeitet, der sofort nach Beendigung des Krieges 
in den internationalen Verkehr eingestellt wird.

Luftschiffahrt Newyork—Washington. Die Nerv- 
yorker Postdirektion gibt bekannt, daß am 15. 
M ai ein Luftpostdienst zwischen Newyork und 
Washington über Philadelphia eröffnet wer­
den soll.

Mannigfaltiges.
( D i e  s t ä d t i s c h e n  Hö  c h s t p r e i s ü L e r -  

s c h r e i t u n g e n  i n  N e u k ö l l n , )  die seiner­
zeit wegen der unüberlegten, im Auslande zur 
Stimmnngsverbesserung mit großem Erfolge aus­
genutzten Denkschrift so lebhafte Mißstimmung ver­
ursachten („Meine Herren Stadtverordneten, S ie  
dürfen versichert sein, daß alles an Lebensrnitteln 
herangeholt worden ist, was auf gesetzlichem u n d  
u n g e s e t z l i c h e m  W e g e  zu erreichen war"), 
wird jetzt weitere Folgen haben. Am Freitag er­
schien im Neuköllner Rathaus ein Berliner K r i ­
m i n a l k o m m i s s ä r  mit zahlreichen Beamten, 
um im Auftrage der Staatsanwaltschaft eine 
H a u s s u c h u n g  in Sachen der städtischen Hochst- 
preisüLerschreitungen vorzunehmen. Vorerst wurde 
das gesamte Aktenmaterial der StadtHaupLkasse 
beschlagnahmt. Am Sonnabend Vormittag sammel­
ten sich große Menschenmengen in den Wandel- 
gängen des Rathauses und auf der Straße, die 
ihrer Empörung über die Ereignisse Ausdruck 
gaben. Viele Kriegerstauen forderten entschieden 
ihre Unterstützungen, die städtischen Arbeiter ver­
langten ihre Löhne. Der Magistrat machte darauf 
die Staatsanwaltschaft auf die Vorgänge in und 
vor dem Rathause aufmerksam. Die Stadt werde 
sich genötigr sehen, p o l i z e i l i c h e  H i l f e  anzu­
rufen und müsse der Staatsanwaltschaft die Ver­
antwortung für alle zu befürchtenden Zwischen- 
fälle überlassen. Nach einiger Zeit erhielt der 
Magistrat durch Fernsprecher die Nachricht, daß 
die Bücher der Stadtverwaltung sofort zugestellt 
würden, sie b l i e b e n  aber b e s c h l a g n a h m t  
und der Magistrat habe dafür Sorge zu tragen, 
daß in ihnen nichts entfernt werde. Gegen Mittag 
waren die Bücher wieder im RaLhause und die 
Hauptkaffe konnte ihren Betrieb wieder auf­
nehmen.

Letzte Nachrichten.
Vom Hauptausschuh.

B e r l i n ,  28. April. Im  Hauptausschuh 
Leg Reichstages erklärte Oberstleutnant van 
dem Vcrgh gegenüber den Beanstandungen» die 
besonders vom Abgeordneten Erzberger über 
dos Kriegspresseamt gemacht wurden, die 
Stärkenachweisung sei mit geätzter Sparsamkeit 
aufgestellt. Es handele sich im ganzen um IIS  
Offiziere, die nur garnisonverwendungsfähig, 
zumteil verwundet und nicht mehr voll erwerbs­
fähig seien. Der Dienstbetrieb müsse Tag und 
Nacht aufrecht erhalten werden. Außerdem 
würden die Offiziere zu besonderen Aufgaben 
und Frontreisen verwandt. Durch die uner­
müdliche, dankenswerte Tätigkeit des Kriegs­
presseamts seien die gegenseitigen Beziehungen 
zwischen Presse und Militärbehörden viel enger 
und verständnisvoller geworden als früher. 
Einzelne Fehlgriffe könnten angezogen, allge­
meine Vorwürfe aber, wie sie erhoben worden 
find» müßten zurückgewiesen werden.

Aus der Luft gegriffen.
B e r l i n .  23. April. Die Berichte, daß 

Verschiebungen österreichisch-ungarischer Trup­
pen im Westen stattgefunden haben, find, wie 
aus zuverlässiger Quelle bekannt wird, völlig 
aus der Luft gegriffen.

Versenkt.
B e r n ,  24. April. Nach französischen 

Blättermeldungen wurde der französische 
Dampfer »Mure" (4009 Tonnen) von einem 
deutschen Unterseeboot versenkt.

Kaiserliche Bezirksgerichte in Belgien.
B r ü s s e l ,  25. April. Durch gemeinsame 

Verhandlungen des Eeneealgouverneurs und 
des Eeneralquartiermeisters werden für Flan­
dern und Wallonien deutsche Gerichts eingesetzt. 
Der leitende Gedanke bei der Neuorganifierung 
war, Lei möglichst sparsamer Personalverwen, 
düng in Strafsachen eine Beschränkung auf das 
im Interesse der Aufrechterhaltung der öffent­
lichen Ordnung Notwendige» in Zivilsache« 
Schutz der prioatrechtlichen Interessen der 
Deutschen. Verbündeten ünd Neutralen. Es

werde« desyarv kaiserliche Bezirksgerichte ein­
gerichtet, die materiell nach den Landesgesetzen» 
aber unter Anwendung des deutschen Prozeß­
rechts in Zivil- und Strafsachen, urteilen wer­
den. Wichtig ist, daß von nun an ein in 
Deutschland vollstreckbarer Titel auch in Flan­
dern und Wallonien vollstreckbar ist, daß in den 
größten Städten für die Vertretung der Inter­
essen Deutscher, Verbündeter und Neutraler be­
sondere Parteivertreter» »Znstizkommissare". 
bestellt werden. Die Anwerbungen für die 
neuen Gerichte werden in nächster Zeit be­
endet sein.

»Sehr übertriebene Gerüchte."
A m s t e r d a m ,  24. April. Nach Meldung 

des Reuterschen Büros werden in England 
offenbar sehr übertriebene Gerüchte Aber den 
Erfolg des englischen Angriffs auf ZeeSrögge 
verbreitet. Zurückgekehrte Matrosen des An­
griffsgeschwaders sollen u. a. erzählt haben, 
daß alle Geschütze» Schiffe und Munitions- 
vorräte auf dem Hafendamm zerstört wurden. 
Einzelne Matrosen versicherten sogar, daß die 
Deutschen bei ihrer Landung gerufen hätten: 
»Die Amerikaner kommen!" und dann davon­
gelaufen feien. Es wird auch behauptet» daß 
die Schleusentore in die Luft gesprengt worden 
seien. I n  den Hafen eingedrungene englische 
Zerstörer sollen einige verankerte deutsche Zer­
störer geentert habe«, worauf die an Bord be­
findlichen deutschen Matrosen erschlagen worden 
seien. Ein deutscher Zerstörer, der die Flucht 
versucht habe, sei gerammt und in zwei Stücke 
gespalten worden. Die Presse kommentiert 
diese Angaben entsprechend begeistert.

Reuter spricht zwar selbst von „sehr über­
triebenen Gerüchten", verzeichnet aber die fein­
gesponnenen Erzählungen glücklich heim- 
gekehrter Matrosen mit Behagen.

Die versenkten englischen Schiffe.
L o n d o n » 25. April. Reutermeldung. Die 

Admiralität meldet: I n  Verfolg der See- 
llnternehmung gegen die feindliche Küste wur­
den am gestrigen Vormittag duch unsere Flieger 
Beobachtungen angestellt und Bombenangriffe 
ausgeführt. Infolge der Wolken war die 
Beobachtung schwierig, und mit Rücksicht hier­
auf gingen unsere Flugzeuge bis aus fünf Fuß 
herunter. Als es hell wurde, nahm man auf 
20 Werst Entfernung an der Mole in ZeeLrügge 
am inneren Ende und in Ostende die versenkten 
Schiffe wahr, die zwischen den Piers lagen und 
den größten Teil des Fahrwassers versperrten. 
Eine Anzahl Bomben wurden auf Schiffe an 
der Küste geworfen.

Pflaster auf dke Wunde.
L o n d o n ,  25. April. Reutermeldung. 

Unterhaus. I n  Anerkennung seiner Leistungen 
bei der Leitung der Unternehmung gegen Zee- 
brügge und Ostende am 23. April ernannte der 
König den Vizeadmiral Key zum Ritter des 
Bath-Ordens. Der Kommandant Carzenfen, 
welcher die »Bindictive" befehligt«, wurde zum 
Kapitän befördert.

Amerika und der Bierbund.
W a s h i n g t o n ,  24. April. Nach einer 

Besprechung mit Wilson sagte Senator King, 
er würde seinerzeit seinen Antrag auf Kriegs­
erklärung an Bulgarien und die Türkei, die 
gegenwärtig dem Senatsausschuß für Äußeres 
vorliege, nicht dringend machen.

Berliner Börse
vom 24. April.

I n  der Aufwärtsbewegung der letzten Tage ist heute eine 
gewisse Verlangsamung. beziehungsweise für manche Werte 
ein Stillstand eingetreten, lind verschiedentlich kam es für 
manche Papiere zu leichten Abbrockelungen. I n  der M ehrzahl 
aber sind die geringen Kursoeränderungen, besonders am 
Schiffahrts- und Montanmarkt anfangs nach oben gerichtet 
gewesen, und erst im spateren Versauf mach.'e sich Mr oder- 
schleslsche Werte Realisationsluft, verbunden mit leichten Kurs­
rückgängen. starker bemerkbar. Petroleumwerte stellten sich 
heute im Einklang mit in Amsterdam wegen einer dortigen 
Zahlungseinstellung eingetretenen starken Kursrückgängkgkeit 
durchweg niedriger. Die Aktien der chemischen Großindustrie 
erfuhren zumteil Kursbesserungen. Von EleklrlzllätSWerten 
zogen Bergm ann kräftig an, und Gebr. Bohler-2 Lien erholten 
sich etw as von ihrem gestrigen Kursrückgang. Sonst hat sich 
nichts von B elang verändert.

Vom 25. A pul.
Nach nicht genug einheitlicher Eröffnung gestaltete sich die 

Grundstimmung an der Börse bei schwankendem Geschäft auf 
der ganzen Linie fest. I n  den Vordergrund traten wiederum 
Schiffahrts-, M ontan- und chemische W erte; von ersteren 
wurden Hamburg-Südamerika und K osm os bevorzugt. Von  
M ontanwerten wandte sich das Interesse vornehmlich ober- 
schlesischen Papieren zu. Petroleum-Aktien lagen gleichfalls 
recht fest. Sonst waren noch deutsche Waffen, Orientbahn 
und türkischer Tabak höher. Auf den übrigen Gebieten, mit 
Einschluß des Rentenmarktes, hat sich nichts verändert.

Berliner Produktenbekicht
vom 24. April

I m  hiesigen freien Produktenverkehr geht das Geschäft 
seinen gewohnten Gang. I m  Verkehr mit Säm ereien herrsch/ 
regere Nachfrage für Seradella, von der sich die V  - stände 
rasch räumen, da, veranlaßt durch das schöne W eiter, noch 
viel angebastt wird. I n  Klee- und Grassämereien bleibt das 
Geschäft ruhig mit Ausnahme von Rotklee und Timotee, für 
die bereits Nachfrage zur Einlagerung für die nächste Saison  
herrscht, da die Aussichten für die Samenerzeugung nicht be­
sonders günstig sind. Begehr herrscht ferner für Leinsaat 
und Buchweizen und auch für Hulsenfrüchte, wovon aber von  
der Retchsgetreldestelle nichts ausgegeben wird.

Wiillrrsiändr der Weichsel. K lslie n»d Urhk.
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

der iT a g m Tag w
W eichsel bei Thorn . . . . 23. r,ö2 24. 1.07

Zawichost . . . — — —

Warschau . . . 25. 1,05 24. 1.11
Chwalowree . . 22 1,72 2 l . 1.74
Zakroezyn . . . — — —

B r a h e  bet Brambsrg A H A . II
Netze bei Czarnlkau . . . .

Meteorologische Beobachtnngen zu Thor«
vom 25. April, früh 7 Uhr.

B a r o m e  1 e r s t a n  d : 771 mm  
W a s s e r s t  a n d  d e r  W e i c h  s e l :  1.02 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Vom  24. morgens bis 2S. morgens höchste Temperatur:
-f- 21 Grad Exllius. niedrigste -j- 9 Grad Celsius.

W e t t e r a « k a 8 e.
(M ittelu n g des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 26. April: 
Heiter, warm. trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. April 1918.

AltstSdtische evan g l. Kirche. Abends 6 Uhr: Krieg-gebet»- 
andacht Pfarrer Iacob i.

Verkaufe zu billigen Preisen wenig 
gebrauchte

Bücher aller Art.
auch pädaa. und Werke, besonders ge. 
eignet für Präparandsn und Seminaristen. 

Z eit: täglich von 6 Uhr nackm. ab.
Tdorn-Mocker. Spritstr. 1. pt.

Eine Anzahl

LiberjAnvSnre
sind zu vsrk. Gramtscherr.

M L ß»Wk
Hot zu verkamen

Thorn, Cnlmer Chaussee 62.

i Kaufes seliM ß H  l

Wohnhaus mit Garten
zu kaufen gesucht.

Angebote unter -1214 an die G e­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tisch, 3 Stühle, 
eisernes Bettgestell

zu verkaufen. Brombergerstraße 72, u
GebrauchterNleicker schrank

billig zu verkaufen
Angebote unter H'. 1 2 3 1  an die G e­

schäftsstelle der „Presse" MmMWise,
gebraucht, zn kaufen gesucht 

Angebots mit Preisangabe unter 
1223 an die Geschäftsstelle der »Presse".

Ein ttltes. eisernes
KinZsvbeiigssiLll

mit Matratze zu verkaufen.
Kapelleustr. 26. Tennis-Bälle

(Gummibälle) kauft jede Zahl Tennisklnb.
Angebote unter HL. 1 2 3 5  an die Ge- 

schäftssselle der „Presse"Pianino
nebst Notenständer und Sessel nußb. zu 
verkaufen. Hofstraße 1. pt. Ein Damensahrrad

zu k-itsen gesucht.
Angebote unter UT. 1 2 3 3  an die Ge­

schäftsstelle d er .P resse" .
W egen Einberufung gute, eingespielte

Slelgr
mit Kasten u. Bogen billig zu verkaufe» 

Angebote unter 1244 an die Ge-
schäslsstille der »Presse*.

MM. MNW
zu kanten gesucht. Eulmer Chaussee 82.

Gebrauchte Gasiampe
AU kamen gesucht.

Angebote unter N . 1237 an die Ge- 
schättsstelle der „Presse".

Ein wenig gebrauchtes
Damensahrrad

preiswert zu verkaufen.
Fisckerstr. 57. 1, rechts. Gebrauchte, aber gut erhaltene

Imtzreffe
zu kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  an die
ßillsmMllung M enW ,

Post Dritschmin.

Gaskocher, Ferngläser, phot. Appa­
rate, Kinderwagen, Aandharrnonika 

stehen zum Verkauf. 
T h o r n e r  Le i h h a u s .

Ein kräftigesMbettspkei'ck
(brauner Wallach) stellt zum Verkauf bei

V^RrT'-r^rHMlLß. A b b a u  Lelbitsch.
»  " ,  " .  

künstliche Gebisse. Herren- und Damen- 
uhren, sowie Brillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. Furvelier

Brückenstr. 14. T el. 381.

Hahn zn verkaufen.
Talstraße 43.

Zu verkaufen
S ch iffsgerü te. v o g e W n d e r ,  
A q lin d erh L te. F en ster, T sm -  

vank. R e g a le , R om m od e.
Seglsrstraße 7, 1.

Wachs
kaust

2 sieg. möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten. Jrm k erh os,

a l l e s  S ch lo ß , om V'ückentor. 
E le g a n t m ö b lier te s  B a lk o n z im m e r  

in bester Lage zu vermieten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstraße 12, 2.
M H ö b lie r te s  Z im m er  zum 1. 5. zu 

vom ieren. Mellienstr. 61, 2, r. 
Lromdergerstraße in herrlicher Lag« 

z w e i m ö b lier te  Z im m er  
(60 Mk.) zu vermieten. Bad. Bedienung.

Angebote unter 8 .  1227 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ ,

2 eleg. m'M Zimmer
(Herren- und Schlafzimmer) u. ein einzel. 
gut möbl. Zinun. an bess. Herru v. sof. od. 
l .  5. zu verm. Brombergerstr. 82, 2. r.

M ü i i i i B s M l

Unverheirateter Lehrer sucht von soso,
2-Zimmsrwohnnng

mit Kochgelegenheit und Gasanschl. 
Angebote unter L-. 1 2 3 6  an dl

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M öblierte Wohnung,
2— 3 Zimmer mit Küche, möglichst Brom - 
berger Vorstadt, für Offiziersfamilie sofort 
gesucht. Angebote unter lk . 1 2 1 1  a«  
die Geschäftsstelle der Presse".

M öbliertes Zimmer
mit Küchenbenutzung von sofort vo»  
einem Ehepaar gesucht.

Angebote unter 1 2 3 S  au die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

»jfizier sucht
;ut möbl. Zunmer
!t D»rlcheng«lah, sep. Eingang. Jnnei»  
t, Preisangabe-
lngebote unter 1234  an die G »  
ftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _

MMeklez Sm.
auch mit Schlafzimmer und Küchen 
benutzung von Ehepaar zu mieten gesucht.

Angebote mit P» etsangabe unter r » .  
1240 an die Eeschnstsstells der „Prcsse".

Gesucht ab sofort oder 1. M ai 
s E  m ö b lie r te s  Z im m er  

mit separatem E ingang.
Angebote mit Preisangabe unter 

1 2 4 ?  an die GeschWsst. der ..Presse«.

Schla?ile!le.
Angebots mit Preisangabe unter D .

1SS» an  die G-schSftrstell« d U .P re s s e "



I n  den siegreichen Kämpfen der letzten Tage 
fanden mit braven Unteroffizieren und M ann­
schaften den Heldentod

Leutnant der Res. und Kompagnieführer

N s I k l S r -
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klaffe» 

sowie des Hamb. Hanseatenkreuzes,
Leutnant der Res. und Bataillons-Adjutant

« » r K ,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse» 
Leutnant -er Res. und Bataillons-Adjutant

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe, 
eingegeben zum Eisernen Kreuz I . Klasse»

Leutnant der Res.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
Leutnant

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Das Regiment betrauert Mfrichtig den Verlust 
dieser tapferen Offiziere und lieben Kameraden. 
Sie werden uns unvergessen bleiben.

Im  Namen des Offizierkorps 
des Jnf.-R egts. von der Marwitz (8. Pomm.) 

N r. 61:
L e k m i M ,

Major und Regiments-Führer.

Aus dem Felde der Ehre fand den Heldentod 
fürs Vaterland am 11. April unser einziger, über 
alles geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der

Musketier

M s r ü  K u g e l
im blühenden Alter von noch nicht 20 Jahren. 

G r a m t s c h e n  den 24. April 1918.

D i e  tra u ern d en  E lte r n  
u n d  G esch w ister .

Mit Weinen ließen wir dich gehn 
Du tröstest uns: „Auf Wiedersehn

Wir tragen's kaum, es ist so schwer.

Am 24. d. M tr. verschied nach langem, schwe­
rem Leiden meiize liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante,

W  k m i l i «  L r i i l l s
geb. Lnstrun  

im Alter von 49 Jahren.
Um stilles Beileid  bitten 

Thorn den 25. April 1918

Jod . L eruU a und K inder.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 28. d. Mts.. 

nachmittags S Uhr, vom Trauerhause, Turmstratze 12, 
aus statt.

Gestern nachts 2'/. Uhr erlöste Gott nach langem, 
qualvollem Leiden unser geliebtes TSchterchen, Schwester­
chen, Enkelin, Richte und Cousine

im Alter von S»/« Jahren.
Z u k o w k e n ,  z. Zt. Thorn, den SS. April 1918.

I n  tiefer Trauer:
lehrer IlkreS « M u s  «nd Frau Ksrtrml.

geb. Sekulre.
A  §"bet Sonnabend den 27. d. Mts., 4'f, Uhr.

von der Leichenhalle der altstLdt. eoangel. Kirchhofes aus statt.

Am Dienstag den 23. April erlöste der Tod meinen 
geliebten Bmder

von langem, schwerem Leiden.
Thorn den 25. Zhml 1918. ^

Im  Namen aller Angehörigen:
L u rl Uattkes.

Die Beerdigung findet am S o n n a b e n d  den 27. d. M ts., 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Friedhofes aus statt.

„A kiM klllM s"
Coppernikusilr. 26, Teleph. 826.

/

Heute früh 5  ̂ /s llhr entschlief sanft nach kurzem» schwerem 
Leiden unsere liebe, unvergeßliche Tochter und herzensgute Schwester

kimiia 8eköwk
im Alter von 22 /̂« Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Teilnahme bittend, im 
Namen der Hinterbliebenen an

Thorn den 25. April 1918
die trauernden Eltern 

uud Geschwister
Die Beerdigung findet Sonntag den 28. April, nachmittags 4 Uhr, 

von der Leichenhalle des städtischen Krankenhauses aus statt.

U M « W W W W U

Nach längerer Krankheit entriß uns der Tod unsere liebe M it­
arbeiterin

F r ä u l e i n  L m w L  S v K S v v .
Wir verlieren in der Dahingegangenen eine treue Kollegin, die sich 

durch ihr stets hilfsbereites Wesen ein dauerndes Gedenken bei uns ge­
sichert hat.

S i e  r u h e  i n  F r i e d e n !
Thorn den 25. April 1918.

M  W M M e »  »er W l .  L M a l M t e s  N »

Versteigerung.
Am

Freitagdeu 28. d. Mts.,
um S'I, Uhr:

1 Kleiderspind. 2 Bettgestelle, 
1 Spiegel, .1 Kinderwagen, 
Gardinen und Stühle.

Mllilerftrake?z.
Morgen auf dem Wochenmmkte

M r e  M « s  S M t .
Pfund 60 Dfg..

einige U  W « e r .
Pfund 40 Pfg.

-4 S . « « s o .  Culmerstraße.
Morgen, Fijchmarkt:

grützerer Posten
lebende

Gdelkreksr.
8ed6fgkr. Fernruf 415.

Junges Mädchen,
das das hiesige Lyzeum absolviert hat. 
sucht eine oder zwei Mitschülerinnen zur 
gemeinsamen Vorbereitung f Obersekunda.

Angebote bis zum 1. Mai unter Q .  
1239 an die Geschäftsst. der „Presse".

Junge Dame
sucht Beschäftigung in schriftlichen Arbeiten 
oder Abschriften außer dem Hause.

Angebote unter As. 12 S 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presset ___________

Geübte Zuarbeiten«,
auch selbststandig, sucht Beschäftigung 
für Damenschneiderei. Angebote an

Culmer Chaussee 147.

Bruchleidende ch
erkennen dankbar an, daß die gesetzl. geschützte S«ru!«m - Bandage 
infolge sinnreicher KönstrukLion, ohne jede Feder, dauerhaft aus 
Leder, nach Matz angefertigt, Tag und Nacht bequem tragbar ist. 
Die einzigartig konstruierte Pelotte hält jeden, selbst den größten 
Bruch wie eine schützende Hand von unten herauf zurück. Vorzüglich 
bewährt, Tausende im Gebrauch. Schriftl. Garantie. Lorn1«,i-BaN' 
dagenhaus, Halle a. S . Lieferant von Krankenkassen und. Militär- 
lazaretten. Sehen S ie sich Muster an in Thorn am Dienstag den 
30. April, von 8 bis 5Ve Uhr, im Hotel v^le^skl.

L a n t r s l - I k a s t a r
Neustädtischer Markt 18.

Spielplan von Freitag -« t  26. bis Montag den 29. April:

M  W > « » «  W i e .
Detektivfilm in 4 Allen von Leopold Bauer. 

Zweiter Film der Harry Hipps-Serie 1917/18.

Schweinefleisch ohne Marke«.
Satyrischer Schwank in 3 Akten.

Serie: „Angenehme Zeitgenossen". Dritter Film. 
Spielleitung: Siegfried Dessauer.

Ein verliebter Racker.
Lustspiel in 3 Akten.

Suche für meine Tochter eine Stelle als

W ngerik ill einem S o M .
Angebote unter KK. 1298 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Futterrüben
»«reitst krlt». Ober «»Sau.

N! Achtung!!!
Habe auf meinem Acker

Gift gestreut.
K ivkm lckt. S tew ken.

1 M a sch e  Meher) gefunden.
HVvLrrvL . Mellienstr. 113, 2.

Vornehmste 
VühnenauSstattmog, 

elegante Ausmachmrg.
Täglich

>>»r n ltIM e  M U M o s r m i i l .
u . a .:

Zer driksnle sense 
Herr Otto ttarät.

M " Anfang 7 Uhr. "MS 
Die Direktion.

Täglich 7 U h r:

Das amüsante 
T  Kabarett- Ä  
^ Programm.
Separierte N eiü M e.

o o c o n
M>- Gerechtestraße s. "WU

svoranreigr!
Von F re itag  a b :

Filmschauspie! in 4 Akten.

Lustspiel.

N E  M g r d m U e .
Näheres siehe Inserat morgen.

W W i - W t t .
Friedrichstraße 7.

!0opsnr:eige!
Von F reitag  a b :

Der Tod auf 
Zeche „Silva"
Sie Tragödie eine, Arzte» iu 

5 Akte« mit L U v irv r

DasKildnis des 
Floreau Klee.

Lustspiel in 3 Akten.

Große Einlage von Film u. Bildamt. 
PS" Siehe Anzeige morgen. "Mb

Ausbesserm
sucht vom 1. M ai in herrschaftlichen 
Häusern Beschäftigung. « .
Thorn. Mellienitraße 30. 1 T reppe.___

Warne hiermit
A r b i te r  HVtN»

Dienst zu nehmen, da er Meine Arben 
stelle ohne Grund »erlassen hat. ^

» m » , 1  N i W m L -
Einen neuen hölzernen, kleinen

gegen Att Thorner Hasen

angefischt. ^
Derselbe ist gegen Erstattung 

Dergekasten und Insertionsgebüyrev 
innerhalb 14 Tagen abzuholen

L o d e r t  L a s s e ,
B u h u e u m e is t^ ^ - .

TSalicher Aalender.
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Hierzu zweites B latt.



Nr. 97. Chorn. ßreitag den 26. April M « . 36. Zahrg.

Die prelle.
tSweiter VIatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1S4. Sitzung vom 24. AprU, 12 Uhr.

K Landesbank in Wiesbaden, die eine Erhöhung 
der Beleihungsgrenze vorsehen, werden in allen 
drei Lesungen angenommen. Darauf wird die

zweit« Lesung des Landwirtschaft-etat»

^ r ^ I o - a n - s s e n  (sreikons.): Wir schlichen 
vns dem Dank an den gewesenen Landwirtschafts- 
mintster und den Vertrauenskundgebungen für den 
jetzigen an. Die Landwirtschaft wird auch in Zu­
kunft ihr Bestes daran setzen, die DolksernährungxL....... .. .......
wieder e r P P  werden. Dem Minister stimmen wir 
vollauf darin zu, daß alsbald nach dem Kriege die 
Zwangswirtschaft abgebaut werden mutz.

ALg. B r a u n  (Soz.) begründet einen Antrag, 
der zugunsten der Krregsbejchadigtenfürsorge den 
Mehrgewinn der Geschastsergebnisse der letzten 
Jahre vor dem Kriege bei den Lebensmittel- 
verarbeitern und -Erzeugern bis zu SO v. H. be­
steuern will. Ferner sollen Domänen aufgeteilt 
und Güter über 1000 Hektar enteignet werden.

ALg. Dr. v o n W o y n a  (freikons.): Erfreu- 
ttcherweise Laben sich in den Parteien und in der 

ang die Anschauungen zugunsten der Er- 
einer Kriegsentschädigung von unseren 
gewandelt. Engländer. Franzosen und 

Belgier müssen unter allen Umständen zur Kriegs­
entschädigung herangezogen werden. Ich hoffe, daß 
der Krieg auch die Stimmung der landwirtschaft­
lichen Arbeiter in den Schützengräben günstig Le­

rn, daß wir Arbeit­
verbessern. Beson- 

^rage der Beschaffung 
des Stickstoffdüngers zugewendet werden. Wir von 
der Rechten wollen die Kriegsbeschädigten ver­
sorgen, durch die Kriegskontribution. Die Sozial- 
oemokraten wollen aber den Bauern die Gewinne 
bis zu SO Prozent nehmen. Gewinne, die garnicht 
gemacht worden find. Gin solcher unüberlegter 
Antrag ist mir noch nicht vorgekommen. Unsere 
Bauern werden den Sozialdemokraten dafür schon 
die Quittung erteilen. (Sehr richtig! Beifall rechts 
und im Zentrum.)

Abg. H o f e r  (Unabh. Soz.): Zweifellos hat die 
Industrie den Löwenanteil an den Krigesgewinnen, 
aber auch in die Taschen der Großagrarier sind 
Milliarden geflossen.

Vizepräsident D r . L o h m a n n :  Der ALg. Hofer 
hat Mitgliedern des Hauses Heuchelei vorgeworfen 
und ferner ^ a g t :  ^Die Sc" "  ' "  "  '

richt^/

schuld der Reichsregierung
<r» diesem Krieg« ist erwiesen. (Abg. S t r ö b e l  
M t:  Sehr richtig!) Ich rüge den Aw 
A b ^  Hof« und ruf« den Abg. Ströbel, der diese
Behauptung zu seiner eigenen "macht, zur Ordnung. 
(Beifall.)

Landwirtschaft-minister v o n  E i s e n h a r d t  
R o t h e :  Die Behauptung des ALg. Hof«, daß die 
deutsche Regierung die Schuld an diesem Kriege 
trögt, mutz ich ganz energisch zurückweisen. (Beifall 
rechts und bei den Nationallioeralen.) Das deutskbe 
Volk teilt diese Auffassung nicht. (Lebh. Beifall.)

Abg. Dr. P a c h n ick e  (Fortschr.): Wären wir 
«tcht mit reinem Gewissen in den Krieg gezogen, 
so hätt« Deutschland die Summe von Sittlichkeit 
«nd seelischer Stärke nicht ausgebracht. (Beifall 
rechts. — Unruh« bei den Unabh. Soz.) Die konser­
vative» Anträge zeigen, daß die Herren umgelernt 
haben. Aber nun gehen Sie, mein« Herren von der 
Rechten, einen Schritt weiter und nehmen Sie 
unsern Antrag an, der den Arbeitern das Koali- 
ttonsrecht gewähren will.

Präsident Dr. Gras p o n  S c h w e r i n . L ö w i t z :  
Der Herr Vizepräsident hat dem Herrn ALg. Hafer 
bmetts ein« Rüg« « teilt. Ich rufe ihn für die 
während meines Borfitzes gemachten Äußerungen 
zur Ottnnmg. Ich schlage dem Haus« vor, sich setzt 
zu vertagen.

NLchsk Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Fort­
setzung. klein« Borlagen.

Schluß 4K Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 24. April.

Am Bundesratstisch«: v. P a p e r ,
R s e d e r n ,  W a l l r a f ,  Sc h i f f e r .

E r a

ftn

m den Herzen der Männer dieses Hauses. Uns
Flieaerkönig, der F r h r .  v o n  R i c h t h o f e n ,  . 
von seinem letzten Kampfesflug nicht wieder hein 
gekehrt. Obwohl erst ein Vierteljahrhundert al 
war er drx^ln jungen Jahren der Nationalhere 
des deutschen Volkes geworden, ein Vorbild fL 

Truppe, ein Beweis dafür, was ein tüä 
Ager Mann im Felde leisten kann. Kühn, wag> 
A m g  und entschlossen war sein ganzes Wosm 
Richt nur bei Offizieren und Kameraden, sonder 
tm ganzen deutschen Volke hat er auf
Bewunderung und Anerkennung gefunden. _ 
schwerem Herzen nehmen wir teil an dem Ve 
ruft. den unsere deutsche Fliegerwaffe erlitten ha 
Der Freiherr von Richthofen war der Typ ein« 
echten deutschen Offiziers. Sein Andenken w r 
immer erhalten bleiben.

Der Vizepräsident macht weiter Mitteilung vr 
dem Ableben des bulgarHchen Gesandten in Be 
An Rizow. Das Haus ehrt das Andenken j 
üblicher Weise.

Die Aussprache über die

wird
StenervörlaiM

A ^ ^ L ^ l d f t e i n  (F. Vpt.): Das Haus 
sieht sich einer patriotischen Verpflichtung gegen­
über. Schon jetzt müssen neue Einnahmequellen 
Dr das Reich beschlossen werden. Wir mißbilligen 
dia einseitige Art der Aufbringung des Bedarfs

durch Besteueruna des Verkehrs und Verbrauchs. 
Jede Verbrauchssteuer belastet den Armen, starrer 
a ls  den Mehrverbrauchenden Reichen. Der Besitz 
muß endlich nach feiner wirklichen Leistungs­
fähigkeit im Reiche herangezogen werden. Die 
Kriegsgewinnsteuer hat dazu geführt, daß die 
Bildung von Mehrvermögen gehindert wurde, 
indem viele Kriegsverdiener das Geld vergeude­
ten, um der Steuer zu entgehen. Sie hätte eben 
an das Einkommen anknüpfen müssen. Gegen die 
konzentrierende Wirkung der Warenumsatzsteuer 
müssen Gegengewichte vorhanden sein. Die Liste 
der Luxuswaren muß geändert werden; ihren 
Ankauf vor dem Inkrafttreten der Steuer, um die­
ser zu entgehen, werden wir nachträglich erfassen. 
(Sehr richtig.) W ir hoffen, daß die Tapferkeit 
unserer Truppen, die Genialität unserer Führer 
und eine kluge und gemäßigte Politik uns bald 
den Tag des Friedens bringen werden.

ALg. Dr. P a a s c h e  (Natl.): Der. fetzige
Kampf geht um die Existenz des Reiches. Wenn 
wir dabei eine Entschädigung erhalten können, 
so müssen wir sie wahrnehmen. Daß es Sieger 
und Besiegte geben wird, daran kann niemand 
mehr zweifeln, übertriebene Forderungen lehnen 
wir ab. Hauptziel des Kampfes darf die Ent­
schädigung nicht sein. Von einer wirklichen orga­
nischen Finanzreform sind wir auch jetzt trotz 
Milliarden, die wir dem Volke abnehmen, him­
melweit entfernt. Bei der Finanzreform müssen 
Besitz und Einkommen entsprechend herangezogen 
werden. Wir denken nicht daran, den Grundsatz 
anzuerkennen, der nirgends in der Verfassung be­
gründet ist: Die direkten Steuern den Einzel- 
staaten, die indirekten dem Reiche. (Hört, hört!) 
Die Stellung des Neichsschatzsekretärs ist im 
Bundesrat an die preußischen Stimmen gebunden. 
Da zeigt sich wieder die Notwendigkeit, einen 
Reichsfinanzminister zu schaffen. Verfassungs- 
gemäß ist es durchaus zulässig, die Einzelstaaten 
für das Manko in der Reichskasse durch M atri- 
kularbeiträge heranzuziehen. Die Kriegsgewinn­
steuer ist zu reformieren und auf die Einzelper­
sonen auszudehnen. Diese Frage darf nicht bis 
zum Herbst hinausgeschoben werden. Den Vor­
lagen der Regierung. stehen wir nicht ablehnend 
gegenüber. Den Getränkesteuern werden wir 
grundsätzlich zustimmen können. Den deutschen 
Unternehmern, die nach dem Kriege hinausziehen, 
darf nicht das Odium der Steuerflucht angehängt 
werden.

Abg. D i e t r i c h  (Kons.): Auch der Besitz trägt 
in hohem Maße zu den großen Lasten bei. die der 
Krieg uns auferlegt. Zunächst muß der Weg der 
indirekten Steuern zu Ende gegangen werden. 
Den Einzelstaaten muß die finanzielle Selb­
ständigkeit gewahrt werden. Zum Wiederaufbau 
der Wirtschaft muß die Kapitalkraft erhalten 
bleiben. Wollen Sie es da verantworten, daß 20 
Prozent des Vermögens zu den unproduktiven 
Zwecken der Bezahlung der Schulden verwendet 
werden? Den Vorlagen stimmen wir als einem 
guten Anfang des Rcfornvwerks vorbehaltlich 
notwendig erscheinender Änderung zu. W ir hoffen, 
daß bei den Kommissionsberatungen möglichste 
Einmütigkeit aller bürgerlichen Parteien zu er­
reichen fein wird.

Abg. B e r n s t e i n  (Unabh. Soz.): W?r halten 
fest an dem alten Steuerprogramm der Sozial- 
demokratie. W ir' lehnen alle Steuern ab. die zu 
Zwecken verwendet werden sollen, die den In te r­
essen der Arbeiterklasse widersprechen, so die Be­
lastung des Postverkehrs, die wie die der Wechsel- 
stempel. hauptsächlich die Kleinbetriebe trifft, 
ferner auch die Warenumsatzsteuer. Die GeiMschafts 
steuer wird zu wenig betont. Die Kriegsgewinne 
müssen alle eingezogen werden. Wir werden dafür 
eintreten, daß die Reichen Deutschlands auch die 
Kosten des Krieges tragen.

Damit schloß die Aussprache; diejenige ^ür die 
Getränkesteuer wurde auf Donnerstag, 1 Uhr, 
vertagt.

Schluß 6Z4 Uhr.

polMche Taaestcharr.
Z«m Ableben des Gesandten Nrzow.

Anläßlich des Ablebens des bulgariskben Ge­
sandten Rizow hat der K a i s e r ,  die Verdienste 
des Verstorbenen anerkennen^, ein in herzlichen 
Worten gehaltenes Beileidstelegramm an Z a r  
F e r d i n a n d  gerichtet. Bei der Gattin des 
Verstorbenen find Beileidstelegramme eingegan­
gen vom Kabinettsrat des Kaisers in allerhöchstem 
Auftrage, vom Grafen Hertling und vom Minister 
des Äußern von Kühlmann.

Besprecht'/^ der PasteffWres beim Reichskanzler.
Wie das „Verl. Tagebl" erfährt, beabsichtigt 

der Staatssekretär v o n  K ü h l  m a n n ,  nunmehr 
die Parteiführer des Reichstages am kommenden 
Freitag zu einer Aussprache zu empfangen.

Das Schicksal der NqrftchtontMietzMlg.
Wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören, 

entbehrt die Blättermeldung, wonach die Mehr­
heitsparteien vom 19. J u li  1917eine a u s d r ü c k ­
l i che P r e i s g a b e  d e r  v i e l b e r u f e n e n  
V e r z i c h t e n t s c h l i e ß u n g  beabsichtigen, jeder 
tatsächlichen Begründung. Da sich zum mindesten 
die sozialdemokratische Fraktion zu einem solchen 
Schritt unter keinen Umständen verstehen will, 
würde eine „offizielle" Absage an die Julireso­
lution durch das Zentrum und die Fortschritt!« 
in die Mehrheit eine Spaltung bringen, welche 
auch die nunmehrigen Gegner eines Verzicht- 
friedens zu vermeiden wünschen. Es wird sich vor­
aussichtlich also mehr oder 'weniger nur um ein 
inoffizielles Verscharren, um ein prunkloses Be­

gräbnis der Schildbürgertat der Erzberg« und 
Scheidemann handeln dergestalt» daß die Fraktions- 
redner des Zentrums und der fortschrittlichen 
Volkspartet im gegebenen Augenblick die Revision 
ihres Kriegszielstandpunktes in „schonender" Form 
andeuten werden.

Ein KapitaASftndMgsgleseh für Offiziers.
Vom Reichstage wurde unlängst ein Gesetz ver­

abschiedet, das den kriegsbeschädigten Mannschaf­
ten und Unteroffizieren die Möglichkeit gibt, Ren­
ten gegen eine feste Ablösungssumme umzutauschen. 
Auf diese Weise wird es den Kriegsbeschädigten 
ermöglicht, sich mit Hilfe eines kleinen Kapitals 
eine neue Existenz zu gründen und sich, wenn sonst 
angängig, «in kleines Anwesen zu erwerben. Wie 
„N.G.E." hört, soll dem Reichstag nächstens auch 
ein ähnlich« Gesetzentwurf zugunsten der kriegs- 
beschädigten Offizier« zugehen. Wahrscheinlich 
wird auch den Witwen gefallener Offiziere das­
selbe Recht zugestanden werden.

Ein« Ehrung des Grafen Ezeentzi.
ist im Wiener Gemeinderat geplant. Er soll das 
Ehrenbürgerrecht erhalten.

Rücktritt des Präsidairten des Wiener Herren» 
Hanfes.

Das Wiener k. und k. Tel.-Korr.-Vüro meldet: 
Der Präsident des Herrenhauses Fürst Alfred zu 
Wi n d i f c h g r i i t z  richtete an den Minister­
präsidenten v. Seidler das schriftliche Ersuchen, 
seine E n t h e b u n g  v o n  d i e s e m  A m t e  an 
Allerhöchster Stell« zu erwirken. Als Grund des 
Rücktritts wird, den „Abendblättern" zufolge, die 
zwiespältige Auffassung betrachtet, die sich in der 
Angelegenheit der Abhaltung von Herrenhaus- 
Sitzungen in dieser Woche ergeben hat.

ZwangssinquartierunMn in Budapest.
Der „Vsrl. Lokalanz." meldet aus Budapest: 

Infolge der Wohnungsnot und des Mangels an 
freien Hotelzimmern wurden bei dem Ackerbau- 
minister sowie beim Bizobllrgermeister Zwangs­
einquartierungen vorgenommen. Budapest« B lät­
ter weisen darauf hin, daß der Fremdenzustrom 
nach Ungarn wieder äußerst groß ist.

Judenpogrom« in Krankn».
Die W ien« Blätter melden aus K r a k a u ,  

daß daselbst am 16. 4. g r  o ß e A u s s ch r e t t u  n-  
g e n  g e g e n  J u d e n  stattfanden, von denen 
einer getötet, zwanzig schwer und viele leicht ver­
letzt worden seien. Die Unruhen hätten mit 
P l ü n d e r u n g  der jüdischen Buden auf dem 
Marktplatz begonnen und sich auch sodann auf die 
ganze S tadt ausgedehnt, überall seien die Fen­
sterscheiben eingeschlagen, die jüdischen Läden ge­
plündert und die sofort gesperrten jüdischen Ge­
schäfte aufgebrochen. Die Menge hätte Straßen­
bahnwagen überfallen und die Juden heraus- 
geschleppt und mißhandelt. Der Bericht über die 
Ausschreitungen behauptet, daß sie sich nur gegen 
die jüdische Bevölkerung richteten, also nicht weiter 
den Eharakter von Hungerausschreitungen tru­
gen, sowie daß die Polizei sich vollständig teil- 
nahmslos verhalten habe.

Deutsches Entgegenkommen zeigen die Schweiz.
Wie der schweizerischen Depeschenagentur ge­

meldet wird, hat die d e u t s c h e  R e g i e r u n g  
die Erklärung abgegeben, daß die s c h w e i z e r i ­
schen G e t r e i d e s c h i f f e ,  auch wenn sie die 
Flagge einer mit Deutschland im Kriege befind­
lichen Nation führen, f r e i  p a s s i e r e n  können. 
Die Schiffe haben die Sperrzone zu meiden, 
neben der Flagge ihres Landes das Schweizer 
Schiffsrumpf und überdies die schweizerische 
Flagge in gut sichtbarer Weise zu führen. Die 
amerikanische Regierung ist mit der Führung der 
Schweizer Flagge neben der amerikanischen auf 
den mit Getreide für die Schweiz heladenen 
Schiffen einverstanden.

Von zuständiger Stelle wird uns hierzu mit­
geteilt: Die Nachricht bedarf eines w i c h t i g e n  
Zu s a t z e s .  Die schweizerische Regierung ist aus­
drücklich darum ersucht worden, ihrem Volke kei­
nen Zweifel darüber zu lassen, daß aus befehls- 
technischen Gründen e rs t nach A b l a u f  v o n  
d r e i  M o n a t e n  damit gerechnet werden darf, 
daß jedes der in See befindlichen deutschen Kriegs­
schiffe den Befehl erhalten hat, die für die schwei­
zerische Versorgung bestimmten Schiffe durch- 
zulassen, daß sie ferner darauf aufmerksam gemacht 
werde, daß die Durchführung der Zusage freien 
Geleits vor Ablauf dieser drei Monate dadurch 
aufs äußerst« erschwert und unsicher gemacht wird, 
daß der Präsident der Bereinigten S taaten von 
Amerika die in amerikanischen Hasen rechtswidrig 
weggenommenen holländischen Schiffe auch dann 
zwingt, anstatt der holländischen die^amerikanische 
Flagge zu führen, wenn sie sür die schweizerische 
Versorgung tätig sein sollen.

BerhaftrmgPn in Zürich.
Aus Anlaß des kürzlichen Bombenfundss in 

Zürichlimmat wurden bereits zehn Verhaftungen 
ausschließlich von Italienern  vorgenommen.

Di« Anklage kMrn Taikoutz.
" Die von Haupt,mann Bouchardon geleitete 
Untersuchung gegen Caillaux ist nach Meldungen 
französischer Zeitungen so gut wie abgeschlossen. 
M it der Ausarbeitung d «  Anklageschrift soll be­
reits in den nächsten Tagen begonnen werden.

Französische Fviedensbestrsbuftgen.
Der „Berl. Lokalanz." berichtet aus Gens: 

Die Sozialisten haben schon ein«« großen Teil 
linksstehender Abgeordneten und Senatoren für 
eine Kundgebung gewonnen, die auf die E i n ­
b e r u f u n g  e i n e r  N a t i o n a l v e r s a m m ­
l u n g  nach Versailles abzielt. Elemenceau läßt 
jen «  sozialistischen Werbearbeit durch persönliche 
Freunde entgegenwirken.

Proteststreik in Irland.
„Nieuwe Rotterdamsche Eourant" meldet au« 

London: I n  ganz Irlan d  mit Ausnahme der 
Alstevgrafschaften ruhte gestern, a ls Protest gegen 
die Dienstpflicht die ASbeit. Es gab kein« Züge, 
Alle Läden waren geschloffen. Es gab kein Gas, 
keine Elektrizität und keine Zeitungen. Überall 
wurden . Versammlungen gegen die Dienstpflicht 
abgehalten.

Das „neutrale'" Norwegen.
Das amerikanische Schtffahrtsdepartemsnt teilt 

mit, daß 498 999  T o n n e n  n o r w e g i s c h e n  
S c h i f f s r a u m s  für die Verwendung auf nicht 
gefährlichen Handelsstraßen, besonders für den 
Verkehr mit Südamerika, g e c h a r t e r t  werden. 
Dadurch würden amerikanische Schiffe für die 
Verwendung in der gefährlichen Zone freikommen.

Reuter meldet aus Washington: Die Ver­
schiffung von Lebensrnitteln für die Zivilbevölke­
rung in den alliierten Ländern wird f ü r  z e h n  
T a g e  e i n g e s t e l l t  werden, um drei Millio­
nen Bushels Getreide für die Belgier zu ver­
frachten. Ein Teil dieses Getreides wird für da­
von den Deutschen besetzte Gebiet von Frankreich 
verwendet werden.-
Die Vereinigung NeharaM ns mit Rumäni«».

Der bisherige Ministerpräsident der moldau­
ischen Volksrepublik L i n h u r e a n u  und d «  
Präsident des Landesvats Jnduletz haben ihr« 
Ä m t e r  n i e d e r g e l e g t  und sind als M ini­
ster ohne Fachamt in das rumänische Ministerium 
eingetreten. Die R e g i e r u n g  i n  K i s c h i n e w  
ist a u s g e l ö s t  worden. Die rumänische Regie­
rung hat allenthalben in Beßarabien Präfekte« 
ernannt. An Stelle von Jnduletz ist Professor 
Stere zum Präsidenten des Landesrats «nann t 
worden.

M in iM w Ä M  fti Ich--m.
Reuter meldet aus Tokia: Der Minister des 

Auswärtigen M o t o n o  ist abgetreten. Der M i­
nister des Innern  Goto folgt Hm im Amte.

Deutscher Reich.
Berlin. 24. April 1918.

— Der Orden Pour le MLrite ist dem mit der 
Führung eines Armeekorps beauftragten General­
leutnant Fritz v. Eontard aus Weimar, dem Kom­
mandeur des Infanterie-Regiments Herzog Karl 
von Mecklenburg-Sir,elitz (6. Ostpreußischen) Nr. 
43, Oberstleutnant Dorndorf und dem Hauptman« 
Gustav v. Wulffen »«liehen worden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le 
MSrite an den Oberstleutnant Bauer und die 
Verleihung des Ordens Pour le MLrite an den 
Oberstleutnant Keller und die Majore von 
Kriegsheim, von Drigalski und von Bila.

— Der türkische Generalkonsul in Berlin, 
Omer Lutsi-Vei, ist in einem hiesigen Sanatorium 
nach einer Operation, die infolge eines Bruch- 
leidens notwendig geworden war, gestorben.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Mittwoch zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Der kürzlich gewählte Zentrumsabgeordneie
Greber, der in Koblenz den Sieg über den offi­
ziellen Zentrumskandidaten Frhrn. v. Steinaecker 
davongetragen hatte, ist, der „Ksln. Volksztg. 
zufolge, der Oruppe der elsaß-lothringischen Zen­
trumspartei beigetreten, die damit auf 7 M it­
glieder angewachsen ist. ________

Eröffnung einer litauischen IlnroersitNt- Die 
polnische Staatszeitung „Monitor Polski" erfährt, 
daß von litauischer Seite die Eröffnung e in«  li­
tauischen Universität in W i l n a  mit e in«  
katholisch-theologischen, e in«  philosophischen und 
einer juristischen Fakultät bei den deutschen Be­
hörden beantragt Worden ist,
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'i"lW --E°Ä2 !?-i!Mknfere GojchäftssteHe
'  K. R. A. vom 1. J u li 1917) inkrc.ft, betreffend ,  ^  »

Beschlagnahme und Bestandserhebung der 
deutschen Schafschur und des WMgesSlles 

bei den deutschen Gerbereien.
Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreisblät­

tern, sowie durch öffentliche Anschläge bekanntgemacht worden. 
Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle, Abt. I  6, Danzig, kostenlos 
erhältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 25. April 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Milchkartenausgabe.
Die MilchkarLen für M ai 1918 find am Freitag den 26. April, 

von morgens 8 Uhr ab, vom städt. Verteilungsamt 2, Brücken- 
stratze 13, abzuholen.

Die Ausgabe erfolgt:
am Freitag an die Inhaber der blauen u. roten Lebensmittelkarten, 
„  Sonnabend „ „ „ „ gelben „ grünen „
„ Montag „  „ „ „  grauen „  braunen

Die MittelstüSe der alten Milchkarten und der Brotkartenaus- 
roeis, sowie die Benachrichtigungskarten für Zusatznahrungsmittel 
find mitzubringen.

Kranke, die 5 Tage vor dem 1. M ai keine Benachrichtigung 
über die Weiterbewilligung der Zusatznahrungsmittel erhalten haben, 
muffen ein neues Attest beibringen, wenn sie die Milch usw. un­
b e d i n g t  benötigen.

Rückfragen während der Milchkartenausgabe im Verteilungs- 
amt 2 find zwecklos und behindern nur die Ausgabe der Milch­
karten für die wirklichen Kranken, Kinder und Säuglinge.

Thorn den 24. A p ril 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brennstoffkärten für das Jahr 1918/19 

erfolgt vom 29. A pril an täglich vom VF bis 1 Uhr mittags in 
unserm Büro, Brückenstraße 10, 1, gegen Vorlegung der B ro t­
karte und der bisherigen Brennstoffkarte.

Ausgegeben werden am 
Montag, 29. A pril: Donnerstag, 2.
AmtSstraße,
Artillerirstratze,
Bahnhofstraße,
Bahnhofswinkel,
Bergstraße.
Blücherstraße,
Bogenstraße,
Bornstraße,
Brunnenstraße.
Buchtakrug

Dienstag, 30. April:
Konduktstraße,
Culmer Chavsiee,
Drewitzstraße,
Sichbergstraße,
Mittwoch, 1 . M a i:
SlSnerstraße,
Errdstraße,
Fritz Reuterstraße,
Gartenstraße,
Geretstraße,
GoeLhestraße,
Goßlerstraßr,
Grmrderrzerstraße,

D ie  Tage für die Ausgabe weiterer Karten werden demnächst 
bekannt gegeben.

Am unnötiges Warten und Ansammlungen zn vermeiden, 
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, Latz die Abholung der 
Karten auch «ach den festgesetzten Ausgabetagen jeder Zeit 
bis S1. Juli erfolgen kann. Es wird daher gebeten, an den 
oben angegebenen Tagen nur die für den angenblicklichen 
Bedarf notwendigen Brennstoffkarte» abzuholen.

Thorn d«r 28. A pril 1818.

Grenzstra^c,
Hauptgraben,
Schulsteig,
Janitzenstraße,
Kanalstraße,
Kapellenstraße,
Kirchstraße,
Königstraße,
Kometenstraße,
Kosakenstraße,
Kurzestraße,
Nonnenstraße,
Prinz Heinrichstraße,
Rayonstraße,
Rösnerstraße,
Gchmiedestraße,
Schwerinstraße,
Freitag, 3. M a i : 

Lindenstraße, 
Leibttscherstraße, 
Rittterstraße, 
RoßgarLenstraße, 
Smrdstraße,

Sonnabend, 4. M a i: 
Sedanstraße, 
Spritstraße, 
Schlachthausstraße, . 
Trepposcher Weg, 
Ulmen-Allee, 
Viehmarktstraße, 
Boßstraße, 
Waldauerstraße, 
Weinbergstraße, 
Mesenstraße, 
Wörthstraße,
Montag, 6. M a i:

Am Brombergertor,
Altstädt. Markt,
Araberstraße,
Bachestraße,
Bäckerstraße,
Baderstraße,
Bankstraße,
Bazarkämpe,
Baumschulenweg,
Brückenstraße.

Die Ortskohlenftelle.
Bekanntmachung.

Die

Wasserlettungsrohre
werden in der Zeit vom 25. April 
ViS Ende M ai teilweise

gespült.
. Die dabmchhcrvoraenisine Trübung 
der Wassers wird in den einzelnen Be- 
zirlennur von kurzer Dauer sein. 

Thorn den SS. April ISIS.
Kanalisation-- und Waffer- 

werkS-Berwaltnng.

MMllWkfflllls.
Kiefernknüppel, Reiser aus Stubben- 

holz sowie 700 Strauchhaufen (auch 
zu Faschienen geeignet), ab Wald- 
pa^elle Kaschorek, verkauft durch Auf­
seher Vloodo^skZ, dort.

kdsoSsr U c h 's M i,  ?hsri! III.

3 u m

so» Feuer- und Hagelversicherungen 
empfiehlt steh unter günstigen Bedlngun. 
gen. Vertreter der Schwedter Hagel- L  
Feuerversicherungs.-Ges.

8 .  U O L S k Q V k S K S ,
___ ___________T h o r« .

- r
eo. 100 Ztr., auch in kleinen Posten, 

M L  preiswert ab

» " 2 °  U Z E « . » , « .

-  am Seglertor, 
ist F re itag  von 10 bis 12 U hr geöffnet. W ir  kaufen' nicht 
nur Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

Silber
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in  der Handelskammer gegen Q u ittung  angenommen.

Hie G A  «iii, A l lm M O B e  H m .
Alle  nach Thorn neu zugezogenen Personen

evangelischen Bekenntnisses
haben 1 Jahr lang das Recht zu wählen, ob sie sich unserer 
Personalgemeinde anschließen, oder der evangelisch-lutherischen 
Parochie angehören wollen, in  welcher sie wohnen.

Persönliche Meldungen (auch von Haus aus Reformierte 
sind dazu verpflichtet) n im m t unser Vorsitzender, H err P fa rre r 
- Ivn ä t, in  seiner Wohnung, Mellienstraße 115, entgegen.

Der Gemeinde-Kirchenrat 
der evangel.-reform. Gemeinde.

M M iu ,
in großer Auswahl am Lager, nicht vor- 
tätige Notenstücke werden umgehend 
beschafft.

E ) .  k * .  K l S L i r s D i ,
M rrstkaüerrharrd ln., Gerechtestr. 2

Abschriften und 
schriftliche Arbeiten

fertigt in und außer dem Hause an.
Angebote unter r?. 1 2 0 6  an die Gc- 

schäflsstelle der „Presse".

71. Zuchtviehauttilm
der rvestpr. Herdbuchgesellschaft Danzig 

Freitag den 17. M a i in D a n z i g ,  Schlacht- und 
Viehhof, vormittags 11 Uhr.

Auftrieb: 48 Färsen und 
120 Bullen.

Kataloge kostenlos ab 8. M ai von der Geschäftsstelle Danzig, 
Er. GerLergasse 12.
Käufer haben Emsuhrerlaubnrs der zuständigen Provinzial- 

fieischstelle mitzubringen.
SnesSsu 3, k>sidui*gei* 42 ________

Dr. ,1. Vorbei 6itun^8-^v8tM
Ls6§r. 1903, mit s t i 's n g  LSNSgKßlem  p e n s ro n s t .  Mstter de-

S  W Z S  1 7 2  u .
8eit Januar 1013 bestanden 434 äar.

Ldßlun. (ckar. SS Vsm sn vou 75), 50 
tür O dor- nnci (äar. 4  Dninen), 120 k. Vd«v- n.
O n ls ^ -S s k .,  s t tv
irkräknnSoksnnä «
Von 12 1?rnkl., äie Ostern 1918 in äis oäor

eintraten, b ss lsn cksn  0 ,  äarnnter ^ieäer 7 Damen.
k»s*osrp6k1. "Mtz ^Gi'Nb'uf kör*. 116Ä 7.

Läckkinnckkimgeii
«lssssrspSl» «. 

lorlmnN- Xlssstts
SeLr. ssrsnr, KSnlxsderx (?r.)

Hohen Berdrenst
finden rührige Personen aller Stände 
leicht und angenehm durch Vermittelungen 
auf dem Versichei ungsgeöiele. '

Gest. Angebote unter 1 2 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

ölmsALk M W
bei Reinau Westpr.

Die diesjährige

Auktion
von 8V ««gehörnten, frühreifen

M rM 'W ch.
S A - » «

findet

SmiWbkÄ dm N. Mai.
mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land­
wirtschaftsgesellschaft in  Danzig 
und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.
- Einfuhrgenehmigung von der 
zuständigen Behörde ist mitzu­
bringen.

v G r r
___  Fernruf Culm 60.

gibt ab
Thsrser BcMril!.

G. m. v. H.

Gardinen
werden neu gewaschen und gest,murl. 

____   ̂ Klosterstrnße 18.

Letzter Lecket
zum Belegen einer Teckelhi'rridin sofort 
gesucht. Förster Schirpitz.

«n-

gibtab
M ll in  BrolWnli,

______ G m. b. H.______

Eingetroffen.
Roßhaarhaubemretze, 

Haubermetze, SLirrmetze, 
billigste Presse! r r .  s k S ,

Culmerstraße 24.

Z k a t t r e ,  p l l a v r f e t t l g r

flodlpsssire«
hat abzugeben G ä rtn e re i koMMrenlitz, 
_________________ Schwerinstraße 8

zutterröbe«
verkauft Roßgarterr.

Steckzwiebeln,
's, Zentner 60 Mark, Pfund 2.50 Mark- 

M .  Z ra n n L e L ',  S to lp  r. Pomm., 
G r. Aukerstraße 15.

hat faßweise billig abzugeben
X s u n ,

C u l nr e r  C h a n s s  e e -19.

Stellenangebote.

zur Aussicht bei Bestellung und Ernte 
gesucht. Meldungen bei

LLL8zr»riL Litte»'.
Thorn - Mocker. Geretstraße 49.

Suche für mein Kontor

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

14«, r'rnrrnrr
Neustadt. M arkt 4.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde 

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in 
die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist 
durch Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben 
erhalten worden. Militärisch wichtige Meldungen sind durch die 
Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt 
ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, welche 
sich nicht entschließen können, ihr Tier der Armee und dem Vater­
lands zu leihen.

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedale- 
Terrier und Nottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Raffen, die 
schnell, gesund, mindestens 1 Jahr a lt und von über 50 om Schulter­
höhe sind, ferner Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und 
Doggen. D ie  H u n d e  w e r d e n  von Fachdresseuren in Hunde­
schulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem K r i e g e  an 
i h r e  Besi tzer  zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorg­
samste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher 
nochmals die dringende B itte : S t e l l t  E u r e  H u n d e  i n  d en  
Di enst  des V a t e r l a n d e s !

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Meldehund­
schulen sind zu richten an die Inspektion der Nachrichtentruppen, 
B e r l i n  IV, Kurfürstendamm 152, Abt. Meldehunde.

Jetzt HO PslüMit!
Karrmschrrlen.

Preisliste frei.

M a l t t m r . N S » » " '
beides zur Bowle geeignet, 2 Flasche 2 .— erkl. Glas, 

nur zu haben bei

M Zrx vormals
----- --------Ssglerstratzs 24. -  Fernruf 233..---------------

durchaus zuverlässig und tüchtig, für 
ZV,Eche Heizdampf-Lokomobile sof. ges.

W. kinovv, Dampfsägewerk.

Eine altere, zuverlässige

L - r s . »
zum Kochen sucht Offizier-Kasino Ersatz- 
Bataillons Jrrsauierie-RegtS. Nr. 81.

Meldungen im  Stabsgebäude der In f . -  
Kaserne in Rudak, Stube 26.

M m M tt ts  Vll H 7
G A W I M  H- - ^  M H - von sofort gesucht. Brückenstr. 18, 1.

stellt sofort ein.

Lrivd Älervssiom,
Baugeschäft,

Thorn, Bronibergerstraße 20.

zimmerleute
stellen ein

M aschirrensabriü. Thorn-Mocker.

SSarergejelk
gesucht. L .  KssvszSVK-nsrrL, 

K a rlsb a d e r B äckerei, Gerberstr. 20.
A ls

findet kräftiger, anstelliger Knabe sofort 
oder spater eine Stelle. Schulabgangs- 
Zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen.
C. Aombrowski'sche Buchdruckern,

Thorn.

Arbetter,
kräftige, zuverlässige, verlangt

«!»tt>i«b ki°M!» kchf.
_________ Spediteur. Seglerstraße 3.

Seltersbrietzer
sucht von sofort
______ p a lu s k o v /s Ü L i,  Littdenstr. 58.

A U  MWrel
werden sogleich oder später eingestellt. 
_________ H ä chsrlfiiia le , Culmerstr. 10.

ßim Kutscher
sucht von sofort

Lindenstraße 59.

I  L a u fb u rs c h e
von s o f o r t  gesucht.

^IsxrLRrrlivi'
Eiseuhandlrm g, Culmerstraße.

Z u r Beaufsichtigung der Schularbeiten 
rc. suche ich für meine beiden Kinder ein

A .  !U W  M W
für die Nachmittage.

Angebote unter Z A 6 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

F r ä u le in  1!.-S.k?°"!S7-°
Tochter für die NachmiLtagsstunden von 
4—8 Uhr gesucht. Meldungen zwischen 
"  -8 Uhr abends. Backerstr. 39, 1. Etg.

MMulein
verlangt sofort

Grabenstraße 32, 1.

J u n g e s  M S » c h e «
sür Hans und Geschäft w ird gesucht. 

llmstM 8e!mLr?. Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 40 a.

E,rr gescyicttes

simges M ä d c h e n
finde! dauernde Beschäftigung bei 

_____ L Lr,r»«>L 1K« Brückenstraße 29.AuswärLeoin
wird verlangt. Elisabethstraße 4, 2.

E in anständiges, einfaches

MWilkül M
» u l m ,  Albrechtstr. 0.sucht

MAiskteri« oder NirnWdchen
von sofort gesucht. Frau . I s v l r s l ,  
_________________Mellienstraße 56, 1.

F ü r kleinen Haushalt (2 Personen) 
sür den Vorm ittag

Aufwartung gesucht.
Wenn auch nur sür 2 Vorm ittage V  

der Woche. Talstrahe 24, 2 T rp *  l .  
Anmeldung vorm. oder abends.

Trickst. Aufwarterin
für ^  Tag bei Esten oder Dienstmädchen 
für kinderlosen Haushalt gesucht.

Mellienstraße 86, 2.

KukwSrterin
von sofort gesucht. Breltestraße ^

Auswarterin
vom 1. 5. gesucht. M v k s l s o k n ,  ^

______ _______ Heillgegeiststraße 11-

Füngere Auswarterin
für den ganzen Tag sucht

Frau j .  8M isdoo«r. Gerberstr-

Gr. Schulmädchen
für Nachmittag zu dreij. Rind gesucht. 

Culmer Chaussee 53, 1, Z im m er 8.

Empfehle und suche
zu jeder Ze it fü r Hotels, Restaurant»: 
Land-W irtinnen , Kochmamsell, Stütze«, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben* 
Mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher, 

Gärtner und Laufburschen.

gewerbsmäßiger S tellenverm lttlek 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

UilinuiilSiil-kditt
In  meinem Haufe Elisabethstraße v 

ist der große, seit 11 Jahren o. A M tk  
L kravks bewohnte

I i L Ü S »
mit angrenzender Wohnung, neu reno* 
viert, zu vermieten. «  L l. S l s s - _

vollständig separat, m it Gasbeleuchtnng 
vom 1. 5. 18 zu vermiete». Defichtigmrg 
mittags 12—-1 Uhr. Katharlrrenstr. 7, L» r.

MWIiMUM«
vom 1. M a i zu vermieten. _

Klosterstratze 1,
^ u t  möbSiertes WohnEchlnfzimm^

zu vermieten. Bismorckstr. 5, 3. 
Am  SLadtbahnhof. ^

Aoe gut üivbiikiltt W i M
ist vom l .  M ü i zu vermieten. 
____________Nein-»! KelNkr. 1l. »t-

F u u g e  D a m e  L N - k t ' E
netten Herren m it gutem Charakter. Be­
amter oder Lehrer bevorzugt. Spatere 
Heirat nicht ausgeschlossen. _

Zuschriften unter «2. 1 2 0 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

__ .


